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XX. Jahrgang. 


Unſere Colonialpolitik 


Mit Begeiſterung begonnen, wird die deutſche 
Colonialpolitik vielfach nur noch mihmuthig 
fortgeführt. Keines der Schutzgebiete hat bisher 
in vollem Umfange das geleiſtet, was es ver- 
ſorach. Man verordnet und beſtraft, regiſtrirt 
und reglementirt, doch die aufgewandten Koſten 
werden nicht gedeckt, und auf Reingewinn iſt 


Auswandererſtrom aus Deutſchland nach Afrika 
zu leiten, kommt ernfthaft kaum noch in Be- 
tracht. Nur Südweſtafrina böte zur Anſiedlung 
von Bauern Gelegenheit, wenn ſich genügend 
Waſſer ſünde. Die übrigen Gebiete laſſen lediglich 
Plantagenwirthſchaft zu, welche Großkapital und 
Negerbejhäftigung vorausſetzt. Zum Ueberfluß 
treten neuerdings auch noch Anzeichen für einen 
Rückgang des ohnedies ſchon ſchwachen Handels 
auf; Elfenbein wird ſeltener, und andere Trans- 
portwerthe decken den Ausfall nicht. 
Mißerfolge ſtimmen nicht fröhlich. Darum war 
die Stellung des Leiters unſerer Colonialpolitik 
nie eine beneidenswerthe. 
ſich die Herren Kanſer, v. Richthofen, v. Buchka 
als Directoren der Colonialabtheilung abgemüht 
und von keiner Seite Dank geerntet. Kanſer 
wurde mit Angriffen bis über das Grab hinaus 
verfolgt. Richthofen konnte von Glück jagen, 
daß er bald zum Unterſtaatsſecretär aufrückte. 
Buchka erhielt bei feinem Abgange von allen 
8 Seiten das Zeugniß, daß er den beiten Willen, 
ſonſt aber nichts für das ſchwierige Amt mitge- 
bracht hatte. Jetzt hat Herr Dr. Stuebel den 
Poſten inne und ſoll beweiſen, daß er beſitzt, 
was anderen fehlte: die geſchichte und glückliche 
Hand. Redner iſt er nicht, das ließ ſein Auftreten 
im Plenum wie in der Commiſſion erkennen. 
Hkrika kennt er auch nicht. Aber vielleicht ge⸗ 
winnt er engere Fühlung mit den Kaufleuten 
und verſteht es, die Wiederholung der unſere 
Derwaltung fo ftark discreditirenden Brutalttäten 
zu verhindern. das wäre immerhin ſchon etwas. 


Bau ift bereits die oſtafrikaniſche Linie Tanga 
m bis Nc Ogw ie bis. Nompbo — il 
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ug man die Erfahrung gemacht, daß die zu über- 


indenden Schwierigkeiten und die aufju- 
wendenden Koſten unterſchätzt wurden. Es dürfte 
uns auch die weitere Erfahrung nicht erſpart 
bleiben, daß die Ertragsberechnungen den wirk- 
lichen Berhältniſſen nicht entſprechen. So gering 
indeß auch die Erwartungen find, die fih an den 
Betrieb knüpfen, die Parteien des Reischtages 
werden, was ſie angefangen haben, auch fort- 
ſetzen und vollenden. f 
Stark umſtritten iſt dagegen das Project einer 
neuen Bahn, die das oſtafrikaniſche Schutzgebiet 
in oſtweſtlicher Richtung durchqueren ſoll. Für 
die erſte 230 Kilometer betragende Theilſtrecke 
von Dar-es-Galaam bis Mrogoro war im 
Etat ein Anfangsbetrag von 2 Millionen Mark 
fordert worden. Don Mrogoro ſollte die Bahn 
fpäter bis nach Tabora gehen, dem in Ausſicht 
genommenen Anotenpunkt eines künftigen oſt⸗ 
afrikaniſchen Eiſenbahnnetzes. Die Streche Mro- 
goro-Tabora wäre 800 Kilometer lang. Die Bau- 


(Nachdruck verboten.) 


Die das Leben lieben. 


Roman von Klaus Rittland. 
3) (Fortſetung.) 


II. 

Es war Abends gegen 7 Uhr. Profeſſor Wein⸗ 
bauer und fein Neffe Paul Bredorek ſchritten 
durch die Hauptſtraße der kleinen Refidenzftadt, 
die ſtille, lange, vornehme Cavalierſtraße, dem 
Hoftheater zu. 

„Merkwürdig, wie ruhig es ſchon iſt“, meinte 
der Profeſſor, feine Schritte beſchleunigend, „die 
Theateranfangsſtunde ift ſonſt die einzige, wo die 
Cavalierſtraße mit fo etwas wie NMenſchen⸗ 
gewimmel renommiren kann. Wir kommen 

ſicherlich ſchon zu ſpät.“ 

Paul Bredorek antwortete nur durch ein nichts⸗ 
fagendes „Nein!“ Er war heute in ſehr ge- 
drückter Stimmung. Seine Actien ſtanden 
chlecht, hundeſchlecht! Er ſah wohl ein, daß 
eines Bleibens in dem großen, ſchönen, lebendigen 
Berlin nicht länger war. Die „Garniſon im öft- 
lichſten Oſtpreußen“ rückte als grauſige Wahr- 
scheinlichkeit näher und näher. Ach Gott, und 
er mußte ja noch froh fein, wenn er nicht ganz 
um die Ehe ging. — Wenn der Onkel ihm nur 
noch ein einziges Mal die Schulden bezahlte! und 
die ſchlimmſten hatte er ihm noch gar nicht ein- 
mal gebeichtet. die 1700 Mark, die er dem 
kleinen Barnitz ſchuldete, und die eklige Rechnung 
von Borchardt für das Souper, welches Paul 
neulich in ſeinem eigenen Logis für das inter- 
eſſante Medium, Fräulein Jokonda, gegeben 
hatte, die Kameraden hatten ſich zwar alle 
rer amüſirt bei dem Gouper und der nadh- 
olgenden ſpiritiſtiſchen Sitzung —  Geifter- 
beſchwören war jetzt jo Mode in Tout-Berlin! — 
aber die Delicateſſen - Rechnung lag wie ein Alp 
auf des flotten Gaſtgebers Seele! 

„Sieh doch mal, was iſt denn das dort auf 
der Erde?“ fragte jetzt der Profeſſor. Sie wollten 

* eben in die Vorhalle des Theaters treten, als fie 
im dem, an der Seitenfront des Gebäudes ent. 
lang führenden, halbdunklen Gang eine auf dem 


Organ 


einftweilen nicht zu rechnen. Der Gedanke, den 


Nacheinander haben 


. 


täuſcht. 


Sonnabend, 16. Marz. 


Danziger 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


koften der erſten Theilſtreche hatte Oberftleutnant 
Gerding auf 15 Millionen geſchätzt. 

Dies Project hat feurige Gegner und ebenſo 
feurige Freunde gefunden. Afrikaforſcher wie 
Kans Meyer und Schweinfurth mahnen mit 
Nückſicht auf die geringe Productionsfähigkeit 
und dünne Bevölkerung dringend ab; Bohjen 
und andere reden eifrig zu, da ſie davon eine 
Steigerung des Landanbaues und ein Wachsthum 
des Transports erwarten, der jetzt durch Zluß⸗ 
dampfer und Karawanen nur unzureichend ent- 
wickelt werde. 
Abgeordnete wie Haſſe uud Arendt, die zur 
Inangriffnahme der Bauarbeiten drängen. das 
für die Colonialpolitiß unentbehrliche Centrum 
widerſtrebt dagegen dem Bau auf Reichskoſten 
und giebt dem Privatbetrieb den Vorzug. 

Die Vermuthung, daß der Bau und Betrieb 
durch Private auch ſonſt, im Reichstage und in 
der Oeffentlichkeit, größeren Sympathien be- 
gegnen werde, hat dazu geführt, die bereits 
früher eingeleiteten und wieder fallen gelaſſenen 
Verhandlungen mit einem Syndicat von Neuem 
aufzunehmen. Man ſetzte ſich mit der Deutſchen 
Bank und Discontogeſellſchaft in Derbindung. 
und dieſe vereinbarten, unter Kinzuziehung noch 
anderer einflußreicher Firmen, mit dem Reichs- 
kanzler vorläufig einen Vertrag, der dem Reichs- 
tage jetzt im Wortlaut vorliegt und den Gegen- 
ſtand eines ſehr bald einzubringenden Gejeh- 
entwurfes bilden ſoll. Bis zum 30. Juni d. J. 
haben die Contrahenten ſich gebunden. 

Einzelne Abgeordnete finden, daß die Vertrags- 
bedingungen für die Geſellſchaft zu günſtig 


lauten und ſuchen deshalb den vermeintlichen 


Dortheil zu kürzen. Für die objective Beurtheilung 
fteht einestheils feſt, daß das Rifico, welches die 
Geſellſchaft eingeht, allerdings nicht groß ift, daß 
aber andererſeits auch kein hoher Nutzen winkt, 
Das Ganze ſcheint mehr ein Gefälligkeitsgeſchäft 
als eine chancenreiche Speculation zu ſein. Die 
Antheilseigner erhalten direct vom Reiche drei 
Procent und während der Bauzeit ein Procent. 
Die Geſellſchafter zahlen 24 Millionen al pari ein 
und hoffen die Actien über pari unterzubringen; 
darin läge ihr Gewinn. Die Auslooſung von 
120 Procent iſt ein Lockmittel, deſſen thatſächliche 
Bedeutung ſich als gering erweiſt, wenn man 
bedenkt, daß die Ausloofungsfrift 87 Jahre um- 


rt faßt. Eine Rentabilität. kann man für die erſte 
e . 


de 


Bahn, wenn fie gebaut werden ſoll, nur mit | 


Reichsgarantie gebaut werden. 

Die Budgetcommiſſion, welcher der Vortrag 
zur Information vorgelegen hat, nahm in ihrer 
Mehrheit eine abwartkende Stellung ein und lieh 
alles offen. Ob das Plenum den Vertrag ge- 
nehmigen wird, hängt von einer Reihe von Um: 
ſtänden ab, welche ſich im Augenblick noch nicht 
überſehen laſſen. Auch innerhalb der liberalen 
Gruppen, welche das einmal Vorhandene fort- 
entwickeln möchten, ſchon um die eigenen Ein⸗ 


zumeiſt die Verantwortung ſehr groß, die in der 


jetzigen Bewilligung und in deren künftigen Con- 


ſequenzen liegt. Die Deutſchconſervativen würden. 
von einigen Wenigen abgeſehen, nicht aus 
innerem Drang, ſondern höchſtens aus taktiſchen 
Rückſichten dafür ſtimmen. Eine größere Ge⸗ 
neigtheit beſteht beim Centrum, die größte bei 
den Nationalliberalen und Freiconſervativen. Die 
drei Lejungen des Geſetzentwurfs können noch 
Ueberraſchungen bringen. 


ſchneebedeckten Erdboden kauernde weibliche Ge- 
ſtalt bemerkten, welche den Kopf gegen die Wand 
gepreßt hielt. ER = 

„Die ſcheint ohnmächtig zu Jen” 

Und der Profeſſor trat näher. „Fräulein, I 
Ihnen nicht wohl?“ | j 

Da ſchnellte die Geſtalt empor; — ein helles 
Lachen! Das klang doch fo bekannt! „Giſela, 
Herzenshind, du? Ja, was machſt du denn hier 
auf der Straße?“ 

Mit verlegenem Geſicht ſprang ſie auf und 
ſchüttelte den Schnee von ihren Kleidern. 

„Ich höre die Tannhäuſer Ouverture an, 
Onkelchen. Ich finde ſie ſo wunderſchön, aber 
ich habe ſie bis jetzt nur auf dem Klavier kennen 
gelernt. und nun — ſiehſt du — das da iſt 
nämlich das Schalloch, da kann man ganz gut 
das Orcheſter hören!“ 5 

Der Profeſſor jubelte förmlich auf vor Ent- 
züchen. „Nein, das iſt aber einzig, mein Elſchen, 
mein Prachtmädel! Auf dieſe Weiſe ſchindet ſie 
Kunſtgenüſſe! Wundervoll! Ganz allerliebſt! 
Dafür ſollſt du auch jetzt ſofort mit mir in den 
„Tannhäuſer“, mein Sonntagskindchen!“ 

Gifela klatſchte vor Freude in die Hände. 

Der Leutnant aber fah mit einem mißbilligend⸗ 
fpöttiihen Blik auf das kleine, jonderbare 
Perſönchen. 

„Genirten Sie ſich denn gar nicht vor den 
Leuten, die vorbelkommen könnten?“ 

„Vor den Leuten? Nein. Die Leute ſind mir 
ſchnuppe“, war die Antwort. Als die drei in 
ihre Loge traten, war bereits der Vorhang auf. 
gegangen und die leichtgeſchürzten Koffräulein der 


Frau Denus umgaukelten den armen Ritter mit 


ihren ſchmeichleriſchen Künſten. 

Gifela war zuerſt ein ganz klein wenig ent. 
Die Denusberg- Scene ſagte ihrem 
Empfinden zu wenig. Und . die viel · 
bewunderte Scene mit dem Kirtenſungen? dle 
hatte fie ſich auch poetifcher gedacht. Der Kirten- 


nabe war eine Sängerin von gar zu üppigen 
Körperformen. Und die kohetten Blicke, 


ie der 
weibliche Knabe nach der Kofloge hinaufwarf. 


Das brachte einen gam aus der andächtigen 
Genuß- Stimmung! „5556 


für Jedermann aus dem 


— ——— — 


Im Reichstage ſind es beſonders 
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nahmen der Schutzgebiete zu erhöhen, findet man ee a 
ſtimmte Friſt hönne er 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 14. März. 


Sn der heutigen Sitzung knüpfte ſich eine 
mehrſtündige debatte an die Vorſchläge der 
Budgetcommiſſion bezüglich der Beſoldung der 
4 eat im Anſchluß an die Dennkſchrift über 
die Ausführung des Kreisärztegeſetzes. Die Com ⸗ 
miſſion beantragt, für die nicht vollbeſoldeten 
Kreisärzte ein Mindeſtgehalt von 1800 Mk. 
(Areisarztaffiftenten 900 Mk.) feſtzuſetzen und 
ihnen Wohnungsgeldzuſchuß zu gewähren. 
Eultusminiſter Studt erklärte, die Regierung ſei 
einverſtanden mit der vorgeſchlagenen Bemeſſung 
des Minimalgehalts, müſſe aber der Gewährung 
eines Wohnungsgeldzuſchuſſes entſchieden wider⸗ 
ſprechen, ſie wolle aber weitgehendes Entgegenkommen 
üben, indem fie bereit ſei, den ungefähren Bertrag der 
Summe der geforderten Wohnungsgeldzuſchüſſe zur 
Verfügung zu ſtellen, aber nicht in Geſtalt von 
Woßnungsgeldzuſchüſſen, ſondern durch 1 des 
Durchſ. Se 2400 der nicht vollbeſoldeten Kreisärzte 
von auf 2700 Mk. Dieſe Aerzte ſollen von der 
lie 3 losgelöſt werden. Sie ſeien keine 
vollbeſchäftigten Beamten und hätten deshalb keinen 
Anſpruch auf Wohnungsgeldzuſchuß. Man möge nicht 
ein Geſeß ſchon abändern, bevor es in Kraft ge- 
treten ſei. ©: 

Auch Finanzminifter Miquel erklärte ſich gegen den 
Wohnungsgeldzuſchuß. So lange wie die Kreisärzte 
als Beamte ein Nebenamt haben, könne man die Be- 
haltsverhältniſſe nicht anders ordnen, als wir es ge- 
than. Wenn wir den nicht vollbeſoldeten Kreisärzten 

ohnungsgeldjufhuß geben wollten, müßten wir ein 
beſonderes Geſetz machen. 

Nachdem die Abgg. Imwalle (Centr.), Martens 
(nat.-lib.) und Bruett (freiconſ.) für den Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß ſich ausgeſprochen, und Abg. 
‚2oebeil (conſ.) empfohlen hatte, die Sache auf 
ein Jahr zu vertagen, da ſie noch nicht ſpruchreif 
ſei, wurden die betr. Etatstitel nebſt den dazu 


vorliegenden Anträgen an die Budgetcommiſſion 


zurückverwieſen. 8 f a 

Den zweiten Theil der Sitzung füllte die Ver⸗ 
handlung über die Regelung der Schulunter⸗ 
haltungspflicht aus, die an den conjervativen 
Antrag v. Hendebrand auf Vorlage eines ent- 
ſprechenden Geſetzentwurfes und die im Etat 
ausgeworfenen 13 Millionen zu Unterſtützungen 


für Schulbauten anknüpfte. Auf die Begründung 
der Nothwendigkeit eines ſolchen Geſetzes auf 
Grundlage des Communalprincips, bei dem aber 


müßte, durch den Antragſt 
miniſter Dr. Studt: 
Die Regierung habe durch Einſtellung von mehr als 
elf Millionen für Schulbauten ihre Zuſage erfüllt, die 
gegenwärtigen June: auszugleichen, fie habe auch die 
Belaftung der Gemeinden und Gutsbezirke, infonder- 
heit für die Schulunterhaltung ſtatiſtiſch erfaſſen laſſen, 


mehrere ee t ſeien und eine ausgleichen 

t allein auf Grund des Communalprincips 
fei, reiche der Zeitraum eines Jahres 

? er ſertigzuſtellen. Eine be- 
er nicht angeben. Er hoffe aber 
bei allſeitig gutem Willen auf eine endliche Erledigung 
dieſer Frage. 
Die Redner aus dem Kauſe, Irhr. v. Zedlitz 
(reiconſ.), Porſch (Cenir.), Ehlers (freiſ. Ber.), 
Bänſch - Schmidtlein (freiconf.), Wangenheim 
(conj.) und Sendel-Kirſchberg (nat.-Iib.) ſprachen 
ſich ſämmtlich namens ihrer Fractionen, der 
Abg. Ehlers namens beider freiſinnigen Richtungen 
für die Nothwendigkeit einer baldigen Regelung 
( RT EEE UETSROTT. DB TIERE EEE TA BR CEIETEDN AR ER PET ANE EEA 


ein 


ſaß nun ganz iſolirt. Ein paarmal 
und drehte ſich halb nach dem Leutnant um, 
aber es wirkte nicht. — — Jetzt endlich beugte 
er ſich zu ihr vor. „Kleines Fräulein, wiſſen 
Sie vielleicht, wer die beiden Damen dort in der 
Loge find?” 

„Ganz dumme Mädchen, die noch in die Schule 
gehen“, war die wegwerfende Antwort. „Die 
dicke Blonde kann ſogar im Franzöſiſchen noch 
nicht einmal in der Selecta mit fort. Na freilich, 
ſie iſt auch nur vom Lande.“ 

Der Leutnant lachte. „Und Sie, kleines Fräu- 
lein, find wohl ſehr ftol auf Ihre Refidenz? 
Na ja, ’s iſt auch wirklich ein gam feudales kleines 
Neſt. Und ſchöne Wald- umgebung. Gewiß famoſe 
Jagd. „Das Land der Hafen und Excellemzen“, 
wurde irgendwo in einem ſchnodderigen Zeitungs- 


‚artikel Ihre Felmath genannt.“ 
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Courier. 


erklärte Cultus. 


wobei ſich manche Angaben von Gemeinden als unbe- Landwirth 


rechtigt erwieſen; da aber außer den Gemeinden 
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Inſeraten⸗ Annahme 
Ritter hagergaſſe Nr. & 
Die Expedition iſt zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Bote 
mittage von 8 bis Nath⸗ 
mittags 7 Uhr geöflast, 
Auswart. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. tc. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſteig 
und Vogler, N. Steiner 
G. L. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
Beile 20 Pfg. Bei größeren 
Auftragen u. Wiederbolung 


Volke. ze 


Morgen ſtehen kleinere Vorlagen ſowie die 
Fortſetzung der Etatsberathung auf Ms Tages- 


ordnung. 
Reichstag. 


Berlin, 14. März. 


Der Reichstag erledigte heute den Etat des 
Reichsverſicherungsamtes. An der ſechsſtündigen 
Discuſſion betheiligten ſich die Abgg. Roeſiche 
Deſſau (lib.), die Gocialdemohraten Sachſe, Stadt. 
hagen, Hoch und Herzfeld; ferner Hilbck (nat 
lib.), Hitze (Centr.), Oertel (conſ.) und Staats- 
ſecretär Graf Poſadowsky. Angenommen wurde 
eine von der Budgetcommilfion beantragte Re- 
ſolution, den Senatsvorſitzenden den Rang der 
Räthe 3. Klaſſe zu geben; abgelehnt wurde da- 
gegen eine Rejolution der Gocialdemokraten, zu 
ſtändigen Mitgliedern des Reichsverſicherungs⸗ 
rg Zechniker und Nationalökonomen zu be« 
rufen. 5 

Morgen erfolgt die erite Lejung des Nachtrags⸗ 
etats für China, Im —. 


Die Anträge Klinckowſtröm. 


Berlin, 15. Mär; der Reichtagsabgeordnete 
Graf Klinckowſtröm (conſ.) hat zuſammen mit 
dem Centrumsabgeordneten Herold neben ſeiner 
alten Reſolution betreffend die Aenderung des 
Artikels 19 des Schlußprotokolls zum ruffi- 
ſchen Handelsvertrage folgende Reſolution in der 
Budgetcommiffion eingebracht: 

Der Reichstag wolle beſchließen, den Reichskanzler 
h erſuchen, daß innerhalb der durch die Reichsver⸗ 
aſſung gegebenen Grenzen bei ar von Handels- 
verträgen oder bei Abſchluß von Zarifverträgen der 
Bundesſtaaten Beſtimmungen über Eiſenbahntarife, 
bei denen ausländiſche Producte auf deutſchen Bahnen 
günſtiger geſtellt find als inländiſche, nur dann aufge- 
nommen oder jugelaffen werden, wenn ſolche aus- 
ſchlieſlich für den Durchgangsverkehr beftimmt find. 
Ausnahmen von vorſtehender Beſtimmung find zu- 
läſſig bei Producten des Bergbaues und bei ſolchen 
Producten, welche im deutſchen Reiche nicht erzeugt 
werden, endlich bei ſolchen Halbfabrikaten, welche in 


industriellen Betrieben erforderlich find. Er 
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er die neue Re n begr > sdan 
ſich Miniſterialdirector Moellhaufen in mehr als ein- 
ſtündiger Rede gegen die alte Refolution, indem er die 
Wirkungen der beftehenden Einrichtung darlegte, von der 
nach ſeiner Anſicht Handel und Landwirthſchaft über⸗ 
wiegende Vortheile haben. Graf Klinckowſtröm ant- 
wortete in ebenſo langer Rede; er beklagte, daß der 
) tsminifter nicht vertreten ſei und be» 
mängelte in ſehr ſcharfer Weiſe, daß die Eifenbahn- 
verwaltung ſich um die Keußerungen — 
ſchaftskammer nicht gekümmert habe. — 

Es wurde alsdann beſchloſſen, die nächſte Sſung 
zur Berathung dieſes Gegenſtandes erſt auf Dienstag 
anzuberaumen, damit bis dahin das Material gedruckt 
wird, insbeſondere die heutige Rede des Minifterial- 
directors Moellhauſen, die ſtenographiſch aufgenommen 
worden iſt. Die Miniſter v. Hammerſtein und Brefeld 
ſollen aufgefordert werden, Vertreter zu entſenden. 
Außerdem ſollen die 1 der Landwirthſchafts ; 
kammer von Ostpreußen den Mitgliedern der Com- 
miſſion zugänglich gemacht werden. 


Graf Bülom über die Chinafrage. 
die Debatte über die Chinavorlage in der 


Giſelas Augen blitzten von beleidigtem Coka. 


patriotismus auf. „Na — und wo find Sie 
denn geboren?“ 

„In Calcutta“, antwortete er ſtolz. „Mein 
Vater war damals für lange Zeit auf See und 
da brachte meine Mutter den Winter bei einer in 
Indien verheiratheten Freundin zu.“ — — 

„Aha, alſo im Lande der Affen“, warf fie un- 
gezogen hin. 3 

„Danke ſchön, Fräulein Brennneſſel!“ Paul 
Bredorek brach in ein herzhaftes Lachen aus. 
„Uebrigens“ — fragte er dann — „wird man 
ſich zu 4 nicht um Sie ängſtigen, Kleine: 
5 0 us 8 

rſchrocken ſah Giſela ihn an. Richtig, daran 
hatte ſie mit keinem Gedanken 3 ebenfo- 
wenig wie der impulfive Onkel Weinvauer. 

„Na, ich werd's beſorgen“, tröſtete Paul die 
Beſtürzte. „Irgend ein ſprungbereltes Indi⸗ 
viduum wird ſich ſchon für 50 Pfennige auf- 
treiben laſſen!“ 

Er verſchwand auf fünf Minuten, und als er 
wiederkam, überreichte er der kleinen dame 
galant eine düte Bonbons, die er in der Eile 
am Büffet geholt hatte. das rührte Giſelas 
Herzchen. Nein, er war doch wirklich ganz nett, 

„Wein du, Onkel”, hörte fie ihn ein paar 
Minuten ſpäter dem Profeſſor zuflüſtern, der in 
den Hintergrund der Loge getreten war, „wenn 
die Kleine da ſich erſt mal rausgewachſen hat, 
kann's noch ein ganz netter Käfer werden. 4 
* Raſſe.“ ' 

s war zwar ein Bischen geringſchätzig auß- 
gedrückt. Aber Gifela hörte es — Pe gern. 
Nun hatte fie dem Liebesbrief Renatens ein 
Paroli zu bieten. Was würde Renate fa 
Mit einem wirklichen Gardeleutnant war fie 
Theater geweſen. der hatte ihr Bonbons ge- 
kauft und gemeint, fie hätte „Naſſe“. Das war 
doch ſchon ein Anfang, — wenn ſie ſich auch 
nicht ganz klar war, was Rafje bedeutete. Sie 
hatte bis jetzt nur von der hauhafiihen, femiti- 
ſchen, mongoliſchen, malanifhen und Negerraſſa 
gehört. Gortſetzung folgt) 
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wir die Zuſtimmung des hohen Kauſes. 


Reſſorts in allen grundlegenden Fragen. 


heutigen Gihung des Reichstages leitele Graf 
Büloo ein. Er führte aus: 

Die Verhandlungen find langſam aber ſietig ſort⸗ 
geſchritten. Der Regelung der Verhältniſſe in China 
find wir um ein gutes Giüch näher gekommen, daf ein 
gemeinfames und vernünftiges Friebensprogramm auf- 
geſtellt worden ift, liegt daran, daß der Wunſch nach 
Frieden größer iſt, als gewiſſe andere in der Natur 
der Verhältniſſe oder in der Vergangenheit be- 
gründete Divergenzen. Wir leben in der Loffnung, 
daß die Solidarität der Culturvölker auch die Meinungs- 
verſchiedenheiten, die ſich neuerdings herausgebildet 
haben, überwinden werden. Der Reichskanzler reſumirt 
den Gang der Verhandlungen und äußert ſich namentlich 
über die Verhandlungen über Beſtrafung der Uebel⸗ 
thäter. die Sühnemiſſion des Prinzen Tſchung wird 
nicht eher vom Kaiſer empfangen werden, als die 
Collectiv Forderungen ausgeführt ſind oder 
ihre ausführung ſicher geſtellt iſt. Redner 
verbreitete ſich dann über die Entſchädigungs⸗ 
frage. China habe ſich verpflichtet, bedingungs- 
los alle Koſten der Mächte zu bezahlen und 
den Privatleuten zugefügten Schaden zu erfehen. 
In kurzer Zeit werden wir darüber einen klaren 
Ueberblich haben. Wir haben verſchiedene Gutachten 
angehört von Sachverſtändigen, welche dahin gehen, 
daß ein Eingreifen in innerchineſiſche Verhältniſſe zu 
vermeiden ſind. Ebenſo dei eine Controle 
der Mächte unthunlich. das beſte Obfect 
der Koſtentilgung ſeien die Geezölle. Selbſt eine be- 


trächtliche Erhöhung derſelben würde den auswärtigen 


andel nicht ſchädigen. Daß die Beſitzer der chineſiſchen 
Anleihe mich geſchädigt werden, wird Vorſorge 
getroffen werden. 5 

In Bezug auf die Kriegskoſtenfrage gehen die Ver- 
handlungen der Mächte fort. Jeder Staat wird ſeine 
eſſectiven Koſten angeben. Was die Zurückſendung 
der Truppen betrifft, ſo hängt dieſe ab von der weiteren 
Geſtaltung der Dinge und der Loyalität der Chinefen. Durch 
die ſchönſten Worte Li-Hung⸗Tſchangs werden wir uns nicht 
beirren laſſen. Wir werden das Gros unſerer Truppen 
aus Petſchili erſt zurückziehen, wenn wir Garantien 
für die Zahlung der zu leiſtenden Entſchädigungen er- 
halten haben. Unſer Wunſch beſteht darin, ſo lange 
wie möglich Petſchili nicht wiederzuſehen. (Heiterkeit.) 
Das heißt mit unſeren Soldaten; unſere Kaufleute und 
Miffionare werden dahin gehen. Wir werden uns 
durch keine Winkelzüge und Spiegelſechtereien der 
Chineſen aus Peſſchilt herauscomplimentiren 
laſſen. Daſſelbe gilt dem Obercommando. 
Zum Schluß äußerte ſich der Kanzler über 
die gegenwärtige diplomatiſche Lage in China. 
Alle Mächte find beſtrebt, die Cage zu conſolidiren. 
Was die Divergenzen betrifft, jo giebt es Mächte, die 
wirthſchaftliche und ſolche, die politiſche Intereſſen in 
China haben. Wir gehören zu den erſteren. x 

Das deutſch-engliſche Abkommen bezieht ſich nicht 
auf die Mandſchurei. Es iſt uns vollkommen gleich- 
giltig, was aus der Mandſchurei ſchließlich wird. China 
ift ein Schuldner, der mit ſeinen Gläubigern ver⸗ 
handelt, ohne einen Accord bisher erreicht zu . — 
Wir haben nur ein Intereſſe daran, daß der Schulder 
nicht zu viel weggiebt, in fraudem ereditorum, 
und wenn es ſo weiter geht, wird China bald einer 
aus gequetſchten Citrone gleichen, ehe wir zu unſerem 
Salze gelangt ſind. China muß alle Anträge den Con- 
ferenzen in Peking vorlegen. In dieſem Sinne iſt 
vor einigen Tagen ein Telegramm abgegangen. 
Unzutreſſend iſt, daß Deutſchland in China iſolirt 
ſei. Ebenſo iſt es unzutreffend, daß unſere Be- 
jiehungen zu Rußland durch die letzten Vorgänge alterirt 
lind. Deufſchlands und Rußlands Ziele können neben 
einander beſtehen, in China wie in der ganzen Welt. 
Es beftehen keine fachlichen Gegenſätze zwiſchen 
Deutſchland, England und Rußland, auch 
nicht mit amerika, Frankreich und Japan. 
Geibftverftändlih iſt es dabei, daß wir auch mit 


von 


unſeren Verbündeten, Italien und Oeſterreich, in China 
öllig sc ten 


Hand in Hand gehen bei dem vö 


) unerſe 
Weiterbeſtehen des Dreibundes. 


der Reichskanzler ſchließt: „Unſere Neutralität und 


Seibftändigheit wollen wir wahren zur Siche- 
rung unferes Beſitzſtandes in China und 
ir wollen 


unſeres Eigenthums und 5 iche Poel { 
durch eine W und verſöhnliche Politik das Ein- 
vernehmen der Mächte fördern und die er 
mildern und zur Unkerſtützung dieſer Politik erbitten 
(Lebhafter 
Beifall.) 5 a 

Darnach ergriff Abg. Richter (freiſ. Dolksp.) 
das Wort. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 15. März. 
Das Volksſchuldotationsgeſeh. 

Wenn Miniſter Erwägungen oder die Samm- 
fung von ſtatiſtiſchem Material, das als Grund- 
lage für geſetzgeberiſche Vorarbeiten dienen ſoll, 
in Ausſicht ſtellen, iſt bis zur Vorlage eines dies- 
bezüglichen Geſetzentwurfs in der Regel noch ein 
fehr weiter Weg. Auf Grund der Erklärungen, 
die der Herr Cultusminiſter Dr. Studt in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 29. März 
v. Js. bei Berathung des Antrages Baenſch⸗- 
Schmidtlein abgab, glaubte man jedoch allſeitig 
die Vorlage eines Schuldotationsgeſetzes wenigſtens 
für die nächſte Seſſion erwarten zu dürfen. dieſe 
Erwartungen haben ſich, wie wir ſchon vor 
einigen Wochen mittheilen konnten, nicht erfüllt. 
Die von der Regierung damals in Ausſicht ge- 
ſtellte Geſammtüberſicht der Aufwendungen der 


Gemeinden für öffentliche Zwecke, die als Grund⸗ 


tage für die Ausarbeitung der Vorlage dienen 
ſollten, iſt zwar, wie der Minifter geſtern im Ab- 
geordnetenhauſe mittheilte, nahezu abgeſchloſſen, 
die Regierung ſei jedoch noch nicht in der Lage, 
auf Grund dieſes die großen Schwierigkeiten erſt 
in ihrem vollen Umfange enthüllenden Materials 
ſchon jetzt an die Ausarbeitung einer Vorlage 
herangehen ju können. Ueber den Zeitpunkt, 
wann nun eheſtens die Vorlage eines Dotations- 
geſetzes zu erwarten iſt, glitt der Miniſter vor- 

chtig hinweg, ſo daß die endliche, doch 
5 dringliche Regelung dieſer Materie 
wieder ins Ungewiſſe hinausgeſchoben iſt. 
Dabei ift noch in Perückſichtigung zu ziehen, 
daß das, was der Miniſter geſtern 
über die großen entgegenſtehenden Schwierig ⸗ 
keiten ſagte, für eine baldige und befriedigende 
Regelung der ganzen Frage nicht gerade befon- 
ders verheißungsvoll klang. Die Belaſtung der 
Gemeinden, führte der Miniſter aus, ſei zum 
Theil eine außerordentlich hohe, ſo daß auch auf 
anderen Gebieten als dem der Vertheilung der 
Schullaſten ein Ausgleich geſucht werden müſſe. 
Kierzu komme, daß auch das in der Aus- 
arbeitung begriſſene provinzialdotationsgeſetz auf 
die Geflaltung der Finanzen der Gemeinden nicht 
ohne Einfluß weiben würde. der Miniſter hofft 
zwar, daß dſeſe Schwierigkeiten nicht unüber- 
windlich ſein werden, da aber an der Regelung 
dieſer Materie außer der Unterrichtsverwaltung 
auch drei andere Miniſterien betheiligt ſeien, fo 
fei Vorausſetzung für die Ausarbeitung einer 
Vorlage eine Uebereinſtimmung zwiſchen dieſen 


Db erhebliche Differenzen zwiſchen den Reſſorts 
ſchon jetzt beſtehen oder zu erwarten find, war 
aus den Ausführungen des Minifiers nicht zu 
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des Intereſſes. 


entnehmen; hoffentlich gelingt! es indeß, die 
eventuell ſich einſtellenden Meinungsverſchieden⸗ 
heiten recht bald auszugleichen. Bedauerlich iſt 
nur, daß in Folge des Mangels an Initiative 
ſeitens der Unterrichtsverwaltung der Abſchluß 
der ganzen Frage wieder verzögert wird. 


Die Lage des Arbeitsmarktes 


bleibt unverändert trübe. An den öffentlichen 
Arbeitsnachweiſen Deutſchlands, ſoweit fie an die 
Berichterftattung der Berliner Halbmonatsſchrift 
„Der Arbeitsmarkt“ angeſchloſſen ſind, drängten 
ſich im Februar um je 100 offene Stellen 
146,8 Arbeitſuchende (gegen 113,1 im vorigen 
Februar. Während im Februar o. Is. in den 
Krankenkaſſen die Zahl der Beſchäftigten noch 
um 0,5 Proc. zunahm, iſt ſie diesmal um 
1,3 Proc. zurückgegangen. Im Mittelpunkte der 
kritiſchen Erſcheinungen ſteht nach wie vor die 
Lage der Metall- und Maſchineninduſtrie, in der 
die Spannung zwiſchen niedergehenden Preiſen 
für Jertigwaaren und hochgehaltenen Preiſen für 


Rohſtoffe immer mehr beängſtigende Wirkungen 


hervorruft. Schon wenden ſich in einzelnen 
Fällen die Rückſchläge gegen die Rohjtoff- 
Producenten ſelbſt. Die Einſchränkung der 
Production auf den Küttenwerken des lurem- 
burgiſch-lothringiſchen Bezirkes deutet auf den 
ER ſelbſt in der Roheifen-Induftrie. Da- 
zu kommen die Betriebseinſchränkungen der füd- 
deutſchen Baumwollſpinner, die Stockung im 
Baugewerbe, die handelspolitiſchen Berftimmungen 
gegenüber Rußland u. a. m. Die Befürchtung, 
daß die Belebung des Geſchäfts im Frühjahr 
ausbleiben wird, wächſt nach dem Urtheil der 
genannten Zeitſchriſt um fo ſtärker, je länger die 
Nohſtoff-Sundikate in der Eiſeninduſtrie ſich 
weigern, die Preiſe herabzuſetzen. 


Der Kampf um die engliſche Heeres⸗ 
reform. 


London, 15. März. Bei der geſtrigen Berathung 
des Kriegsbudgets im Unterhauſe proteſtirte der 
Liberale Harcourt gegen den Verſuch, England 
in eine militäriſche Nation zu verwandeln und 
fragte, ob England im Begriff ſtehe, mit den 
großen militäriſchen Staaten Europas zu con- 
curriren. Der Minifter Balfour entgegnete, das 
Anwachſen des Kriegsbudgets ſei der Verant- 
wortlichkeit zuzuſchreiben, die England auferlegt 
ſei. Er zieht Farcourts Idee ins Lächerliche, daß 
England neue oder geheime Verpflichtungen ein⸗ 
gegangen ſei. England ſei aber ein großes Reich 
und habe viele Colonien zu vertheidigen, es gebe 
aber auch Verträge, die nicht von der gegen- 
wärtigen Regierung eingegangen worden ſeien 
und dennoch bindend ſeien. Niemand könne 
wiſſen, wann England aufgefordert werden 
könnte, jene Berträge zu erfüllen. Balfour ſchloß, 
der Kriegsminiſter Brodrick werde als derjenige 
bezeichnek werden, der das Heer für alle 
möglichen Zwecke tüchtig gemacht habe; 
indem er dies vollbracht habe, habe er 
mehr gethan, als durch geſchickte Diplomatie 
gethan werden könne. Er habe jenen Frieden 
geſichert, deſſen wir nie ſicher ſein können, wenn 
wir nicht Achtung vor den Mächten beſitzen, die 
unſere Freunde, in mancher Kinſicht unſere 
Rivalen find, und die unſere Feinde werden 


önnen (Beifall,777 40-66 

Bei der Weiterberathung ſprach ſich der Liberale 
Campbell Bannerman wegen der Vor ſchläge 
des Kriegsminiſters Brodrik aus. Die für die 
Bermehrung des Heeres angeführten Gründe 


ſeien nicht genügend, die Aushebung könne dem 


Volke nicht aufgezwungen werden, weil fie auf 
Englands Verhältniſſe nicht anzuwenden ſei. 
Wenn die Regierung nicht die genügende Anzahl 
von Rekruten erlangen könne, fo dürfe fie ſich 
auch nicht einbilden, in der allgemeinen Dienfi- 
pflicht eine zuverläſſige Hilfsquelle zu haben. 


Aus Südafrika 
liegt auch heute vom Kriegsſchauplatze nichts vor. 
Die Depeſchencenſur wird, wie es ſcheint, wieder 


strenger gehandhabt. Auch hat nach einer Brüſſeler 


Meldung die engliſche Regierung die Ueber- 
mittlung der Telegramme verboten, welche 
Präſident Krüger nach Südafrika zu ſchicken 
wünſchte. Als angebliche Friedensbedingungen 
Englands werden jetzt die folgenden aufgeführt: 
Erſtens allgemeine Amneſtie, einſchließlich Dewets 
und Steijns; zweitens: die Cap-Rebellen ſollen 


durch Derluft des Wahlrechts beſtraſt werden, oder 23. Mär; beginnen können. 


drittens: Darlehen an die Burghers zur Wieder ⸗ 


herſtellung ihrer Ackergüter; viertens: Einſetzung 


einer Civilregierung unter Milner mit Boeren⸗ 
führern als Beirath. 
In einer geſtern in London abgehaltenen Ver- 


ſammlung des „Frauen-AKuswanderungs-Bereins“ 


hielt der engliſche Colonialminiſter Chamberlain 
eine Rede, in welcher er der Erwartung Aus- 
druck gab, daß der Krieg bald beendet fein 
werde. Es werde dann wahrſcheinlich dort 
Handel und Induſtrie ſich in einer Weiſe ent⸗ 
wickeln, wie man es bisher nicht gekannt habe, 
und England werde Zehntauſende ſeiner beſten 
Männer dorthin ſenden, die ſtändige Bewohner 
des Landes werden ſollten. Dann werde es auch 
nothwendig werden, paſſende Gefährtinnen der 
Männer dorthin zu ſenden, das ſei in politiſcher 
und ſocialer Beziehung von Wichtigkeit. Chamber- 
lain beantragte ſchließlich, einen beſonderen 
Fonds zu Gunſten der Auswanderung geeigneter 
Frauen nach Südafrika zu gründen. 

Mittlerweile wird die Peſtgefahr immer 
größer, wie nachſtehende heut eintreffende Draht- 
meldung beſagt: } 

Capſtadt, 15. März. (Tel.) Die peſt breitet 
ſich in ernſter Weiſe aus. Die Behörden ſchlugen 


vor, die Truppen in den Kaſernen und Lagern 


Heute ſind 4 Europäer und 
8 Eingeborene erkrankt. Bis jetzt find 37 Per- 
ſonen an der Peſt geſtorben. Man beginnt eine 
allgemeine Impfung. Auch in Malmesburg iſt 
die Peſt ausgebrochen. 15 


Der Stand des chineſiſchen Problems. 
Generalfeldmarſchall Graf Walderſee hat nun- 
mehr die Reiſe nach Tſingtau angetreten, während 
die Geſandten in Peking über die Frage der 
e e weiter berathen. Ein verhältniß 
ig günftiges Symptom ift es, daß Li-gung- 
Tſchangs Befinden wieder beſſer fein foll, Im 
übrigen bleibt nach wie vor das ruſſiſch-chineſiſche 
Mandſchurei-Ulebereinkommen im Mittelpunkt 
Heute liegen hierzu folgende 

Meldungen vor: 


Berlin, 15. März. (Tel) Nach einem Tele- 


zu conſigniren. 


gramm des Bureau Laffan aus Peking antwortete 


der deuiſche Geſandte der Reglerun 


von Ching 
betreffs des ruüſſiſch ⸗ chineſiſchen 


andſchurei · 
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abkommens in ähnlicher Weiſe, wie es die Der- 
treter der übrigen Mächte gethan haben und 
theilte ihr mit, daß, wenn China mit Rußland 
eine Ausnahme machen würde, für die anderen 
Mächte ein Präcedenziall geſchafſen würde. Das 


hat die chineſiſche Regierung zu weiterem Proteſt! 


ermuthigt. 5 

London, 15. März. (Tel.) Ein Telegramm der 
„Times“ aus Schanghai von geſtern beſagt: Nach 
Meldungen aus Niutſchwang habe Admiral 
Alexejew den Tartarengeneral Tſingtſchi wieder 
in ſeine Stelle als Commandant von Mukden 
eingeſetzt. Er werde von 4000 Mann ruſſiſcher 
Soldaten unterſtützt. 

Im Unterhauſe fragte geſtern Redmond an, 
ob die britiſche Regierung der amerikanifchen 
Regierung irgend welche Vorſchläge bezüglich des 
Borgehens Rußlands in der Mandſchurei gemacht 
habe. Der Miniſter Balfour erwiderke, die 
britiſche Regierung ſei in beſtändigem Gedanken- 
austauſch mit den betreffenden Mächten über 
jede Phaſe der chineſiſchen Angelegenheit, doch 
würde es dem öffentlichen Intereſſe widerſprechen, 
jetzt auf Einzelheiten einzugehen. 

Eine von zuſtändiger Seite inſpirirte Peiers- 
burger Mittheilung der allerweltsofficiöſen 
„Politiſchen Correſpondenz“ verſichert: Bei aller 
nothwenigen Rückſichtnahme auf den Schutz der 
ruſſiſchen Eiſenbahn-Intereſſen in der Mandſchurei 
verliert die ruſſiſche Regierung ihre Stellung als 
Mitglied der Gemeinſamkeit der Mächte China 
gegenüber nicht aus dem Auge und macht die 
Erfüllung der gemeinſamen Forderungen der 
Mächte durch China zu einer der Bedingungen 
für die allmähliche Räumung der Mandſchurei, 
indem ſie hierdurch im allgemeinen Intereſſe 
einen Druck auf die chineſiſche Regierung ausübt. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 14. März. Die Kaiſerin Friedrich 
erfreut ſich, wie aus Cronberg gemeldet wird, 
andauernd eines guten Wohlbefindens. Heute 
Nachmittag unternahm ſie in Begleitung der 
Prinzeſſin von Schaumburg-Lippe und des Leib- 
arztes Dr. Spielhagen eine faſt zweiſtündige 
Spazierfahrt im oſſenen Wagen in der Umgegend 
von Cronberg. : 

h. Berlin, 14. März. Bekanntlich hat der 
Kronprinz unſeren Kaiſer bei den Feierlich- 
keiten in München vertreten; ſo lange der 
Kaiſer krank iſt, dürfte der Kronprinz überhaupt 
in erſter Linie zur Dertretung des Kaiſers heran- 
gezogen werden. In früheren Jahren hatten die 
Prinzen Albrecht und Friedrich Leopold häufiger 
die Ehre, den Kaiſer zu vertreten, Prinz Heinrich 
weilte bekanntlich zwei Jahre in Oſtaſien und 
konnte infofern nicht in Betracht kommen; in 
der letzten Zeit hat auch der älteſte Sohn des 
Prinzen Albrecht, Prinz Friedrich Feinrich mehr⸗ 
fach die Pflichten der Repräſentation übernommen. 


Unſer jugendlicher Kronprinz hat ſich in Potsdam 


durch fein leutſeliges, liebenswürdiges und un- 
gezwungenes Weſen die allgemeinſten Sympathien 
erworben und die Offiziere des. 1. Garde-Regi- 
ments werden den friſchen Oberleutnant ungern 
aus ihrer Mitte ſcheiden ſehen, wenn er ſich nach 
Bonn auf die Univerſität begeben wird. Seinen 


tire e ‚hai, en eee 


haſt e 
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— Der Finanzminifter hak entſchieden, daß die 
Patente der Dffisiere des Beurlaubtenſtande⸗ 
als ſtempelſrei zu behandeln ſind. 


— Den Reichstag beſuchten heute vier Boeren⸗ 
offisiere, die aus der engliſchen Gefangenſchaft 
enikommen find, darunter auch ein Verwandter 
Dewets, der geſtern in einer Volksverſammlung 
hier geſprochen hat. 

— Der Begründer der Berliner Keilsarmee 
„Oberſtleutnant“ Zunker, ein ehemaliger Fabrik- 
director im Rheinland, wurde geſtern unter 
ſtarker Betheiligung zu Grabe getragen. a 

„[Zum Anfhlage auf den Kaiſer.] Wie jetzt 
feſtgeſtellt iſt, iſt ein Geſelle des Bremer Geld- 
ihrankfabrikanten Burgmann derjenige, der die 
Laſche, mit welcher Weiland nach dem Kaiſer 
geworfen hat, als von ihm am Abend des Acifer- 
beſuches verloren recognoscirte. 8 

Reichstagsferien.] In Reichstagskreiſen 
wird an der Anſicht ſeſtgehalten, daß die Oſter⸗ 
ferien, wie urſprünglich angenommen, am 22. 


[Der Berliner Oberbürgermeiſter und die 
Socialdemokratie.] In der Gtadtveroröneten- 
verjammlung vom 7. d. Mis. brachte Singer 
Beſchwerden über die anläßlich der Centenar- 
feier in den Schulen vertheilte denkſchrift von 
Dr. Jonas vor. Der Oberbürgermeiſter Kirſchner 
antwortete darauf: 

Bis zu einem gewiſſen Grade bin ich ja für die 
Denkſchrift des Dr. Jonas mitverankwortlich. Ich habe 
fie zum größten Theile, aber nicht ganz geleſen. Die 
heute citirte Stellen hatte ich nicht geleſen, und ich 
nehme keinen Anſtand, zu erklären, daß ich das Wort 
„erpreſſen“ in der Allgemeinheit, wie es gebraucht iſt 
(die Stelle heißt: „Die Arbeiter ſuchten höhere Löhne 
und geringere Arbeitszeit zu erpreſſen“), nicht billigen 
kann, und daß ich, wenn ich eine Stelle gefunden 
hätte, die die Socialdemokratie für die Attentate von 
1878 verantwortlich machte, den Verfaſſer erſucht 
haben würde, die Stelle zu ändern. (Hört! und Iu- 
ſtimmung bei den Socialdemokraten.) Ich freue mich, 
daß die ſocialdemokratiſche Partei ausdrücklich eine 
ſolche Derantwortlichkeik mit dieſer Entſchiedenheit ab- 
weiſt, und ich freue mich auch der großen Lebhaftig- 
keit, mit der das geſchah, weil fie beweift, daß das 
fittline Empfinden der Parteigenoſſen des Herrn 
Singer jene bedauerlichen Vorgänge aufs ſchärfſte ver- 
urtheilt. (Zuftimmung bei den Gocialdemokraten.) 
Aber die Aufregung über die Schrift im ganzen ver- 
ftehe ich nicht. denn fie iſt ſonſt durchaus objectiv. 

In dieſer ruhigen, objectiv gehaltenen Er- 
klärung glaubt die „Kreuitg.“ eine „höchſt 
ſchwächliche Nachgiebigkeit gegen die Gocial- 
demokratie“, eine „Verbeugung vor der Social 
demokratie“ erblicken zu ſollen. Herr Ober- 
bürgermeiſter Kirſchner wird ſich darüber zu 
tröſten wiſſen. 


* [Die Prügelftrafe,] Die Petitions-Commiſſion 
des Reichstags beantragt wieder einmal, über die 
Forderung der Einführung der Prügelftrafe zur 
Tagesordnung überzugehen. Bon Interefie iſt die 
Erklärung, die der Regierungs-Commiſſar abgab: 

„Soweit die Acten des Reichsjuſtizamts, aus denen 
er ſich informirt habe, erſehen laſſen, fei eine Ergän- 
jung des Gtrafenfnftems des Reichsſtrafgeſetzbuches 

urch Einführung der Prügelftrafe bislang weder vom 
1 Reichskanzler ins Auge gefaßt, noch im 
chooßſe des Bundesraths von einer der Bundes» 


regierungen in Anregung gebracht.“ 


Proteftverfamm- 


[Wider den Brohall.] 
er Kornzoͤlle werden 


lungen gegen jede Erhöhung 


der König und die König 


Danzig 


ſchläge. 


weiter gemeldet aus Gießen, Liegnitz, 
Münden in Hannover. 
Abg. Götz v. Olenhuſen, 
mit ſocialdemokratſſcher Hilfe gewählt worden 
iſt, an das Verſprechen des welſiſchen Wahl- 
comites in Münden, daß fein Candidat gegen 
jede Erhöhung der Tebensmittehölle eintreten 
werde, erinnert und aufgefordert, gegen die Er⸗ 
höhung der Getreidezölle zu ſtimmen. 

* [Bon dem deutſchen Expeditionscorps in 
China] muß Ende September 1901 ein großer 
Theil der Mannſchaften, deren Dienſtverpflichtung 
zu Ende geht, abgelöft werden, falls nicht in⸗ 
zwiſchen die politſſchen Berhältniſſe eine Zurück- 
führung des Expeditionscorps ermöglichen. um 
nun geſetzlich nicht mehr dienſtpflichtige Mann- 
ſchaften wie bisher zum Capituliren anzureizen 
und dadurch die Zahl der abzulöſenden Mann- 
ſchaften zu verringern, beabſichtigt, der „Magdeb. 
Zeitung“ zufolge, die Heeresverwaltung, die 
Capitulantenzulage auf 18 Mk. monatlich, das 
Capitulantenhandgeld auf 100 Mk. jährlich zu 
erhöhen. Die jetzt dem Expeditionscorps ange- 
hörigen Mannſchaften follen dieſe Gebührniſſe 
am 1. Oktober d. J., die zum Herbſt neu einzu- 
ſtellenden Mannſchaften vom Tage der Ein- 
ſtellung ab beziehen. 

Karlsbad, 15. März. Bei dem großen Strudel 
iſt eine neue ungeheure Waſſermengen aus- 
werfende Quelle erſchloſſen worden, ohne daß 
die alte Quelle dadurch berührt iſt. Der alte 
Strudel iſt ſogar ſtärker als vorher. 

5 Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 14. März. Zu Beginn der heutigen 
7 des Abgeordnetenhaufes erhob Berger 
(Alldeutſch) heftigen Einſpruch dagegen, daß ein 
Theil des öſterreichiſchen Clerus die Kanzel zu 
politiſchen Zwecken mißbrauche, und wies auf in 
den letzten Tagen gehaltene Predigten hin, in 
deren einer die Alldeutſchen als Stalldeutſche be- 
zeichnet worden find. das Haus fette darauf 
die erſte Leſung der Inveftiiutionsvorlage fort. 


Frankreich. 


Marſeille, 14. März. Auf den Quais 
patrouillirten heute zahlreiche Abthellungen von 
Gensdarmerie und Cavallerie und trieben die 
dort ſich anſammelnden Ausfländigen aus- 
einander. In der letzten Nacht kam es zwiſchen 
ausſtändigen und weiter arbeitenden Leuten zu 
einer Schlägerei, die jedoch keinen bemerkens- 
werthen Umfang annahm. 5 

Montceau - les mines, 14. März. Die Aus- 
ſtändigen beſchloſſen heute, nackdem ſie über die 
neuen Vorſchläge der Grubenbeſitzer berathen 
hatten, den Kusſtand fortzuſetzen. 

a Italien. 


Nom, 14. März. Aus Anlaß der Wiederkehr 
des Geburtstages Bee Kumberts wohnten 
n der Meſſe im Pan- 

Zahlreiche Kränze wurden am Sarge 


armſtads, 
ort wurde der welfiſche 
der in der Gtichm 


theon bei. 


des Königs niedergelegt. In der Deputirten- 


kammer hielten, während alle Deputirten ſich er- 
hoben hatten, der Präſident und der Marine- 
miniſter Gedächtnißreden auf König Humbert. — 
Auch aus den Provinzen laufen Nachrichten über 
Kundgebungen zu Ehren des verſtorbenen 
Königs ein. 3 


IT, 
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15 = 8 5 ra — 
r Lokal-Zeitung. 
Danzig, 15. Mär. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 18. März, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 
Kälter, Nachtfröſte. Wolkig, ſpäter heiter. Nieder 
Windig. Sturmwarnung. 
Sonntag, 17. März. Meiſt bedeckt, feucht, 
Niederſchläge. Kalt. Starke Winde. 
Montag, 18. März. Wenig verändert, halt, 
froſtig. 
Dienstag 19. März. Theils heiter bei Wolken; 
zug. Strichweſſe Niederſchläge. Nachtfröſte. 


* [Ron der Weichſel.] In der Weichſel von 
der ruſſiſchen Grenze bis zur See iſt der eigent- 
liche Eisgang vorüber, es findel daſelbſt nur 
noch geringes Eistreiben ſtatt. Das Gleiche iſt 
der Fall in der Nogat von ihrer Abzweigung 
aus der Weichſel bis nach Windaw (Kilom. 205). 
Aus Heiſterbuſch und Wolfsdorf (Kilom. 208 

s 212) wird gemeldet: In halber Girombreite, 
ſtromabwärts ſchiebt ſich das Eis zuſammen, 
bei Zeyer (Kilom. 217 bis 220) foeben Eisauf- 
bruch. Weiter unterhalb ſteht das Eis noch; 
doch finden ſich vielfach oſſene Stellen darin. 
Der Marienburger Ueberfall zieht 10 Centim., 
der Neureihrſche Ueberfall 40 Centim. Waſſer. 
Der Rodenacker Ueberfall zieht kein Waſſer. 

Heutige Waſſerſtände: Thorn 2,84 (geſtern 3,16), 
Fordon 2,88, Culm 2,90, Graudenz 3,38, Kurze 
brack 4,02, Pieckel 3,84, Dirſchau 4,12, Einlage 
2,90, Schiewenhorſt 2,50, Marienburg 3,08, 
Wolfsdorf 3,80 Meter. 

Aus Marienburg meldet uns heute ein Privat- 
Telegramm: Auf der Nogat mäßiges Eistreiben 
bei oſſenem Waſſer. Waſſerſtand 3,10 Meter, 
Strömung mäßig. 

Bei Kurzebrack-Marienwerder hal der Trafect 
über die Weichſel für Perfonen und Zuhrwertze 
bei Tage bereits wiederhergeftetlt werden können; 
auch die Abendpoſt wird befördert. in 

Aus Thorn telegraphirt man uns: Die Weichſel 
ift auf 2,81 Meter gefallen; heuie treibt erheblich 
mehr Eis, wahrſcheinlich von einer in Gang ge- 
kommenen Eisverſetzung in Polen herſtammend. 
Die Wiederaufnahme des Dampfertrajects hat 
daher noch nicht erfolgen können. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Heute bei Zawichoſt 2,43 Meier Waſſerſtand. 


* [Arbeiter - Wohlfahrtsweſen.] Capitän- 
feutnant Simon foll vom April ab bei der 
hiefigen kaiſerl. Werſt die neuerrichtete ſelbſt⸗ 
ſtändige Hauptitelle des Werftarbeiter-Mohlfahrts- 
weſens leiten. ’ 


* (Parteitag.] In dieſem Monat follte hier 
ein Parteitag der freiſinnigen Volkspartei für 
Weſtpreußen ftattfinden. Derſelbe ift jedoch bis 
zum Herbfi verſchoben worden. 


* [Betriebseröfinung.] am 1. April d. Z. wird 
von der im Bau befindlichen Nebenbahnlinie 
Berent-Bütow die weitere Theilſtrecke Lippufch- 
Bernsdorf mit den Halteſtellen Sonnenwalde 
und Bernsdorf für den öffentlihen Verkehr er⸗ 
öffnet werden, und zwar dienen die genannten 

atlonen vorläufig nur dem Magenladungs- 
güter- und Diehverkehr. 


. 


* 


FF 


* [Dacanzenlifle für Militär - Anwärter. Vom 
1. April bei der Oberpoſtdirection in Cöslin Poſt⸗ 
ſchaffner, 900 Mk. Gehalt und tarifmähiger Wohnungs- 
zufhuß. Gehalt fteigt bis 1500 Mk. — Dom l. Juni 
bei der Oberpoſtdirection in Danzig 2 Poſtſchaffner, je 
900 Mk. Gehalt, das bis 1500 Mk. ſteigt und tarif- 
mäßiger Wohnungsgeldzuſchuß. — Dom 22. Mai bezw. 
1. Juni bei der Oberpoſtdireckion Danzig 2 Landbrief⸗ 
träger, je 700 Mk. Gehalt und tarifmäfiger Wohnungs- 
geldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1000 Mk. — Von ſpäte⸗ 
ftens 1. Juli beim Magiſtrat Kulm Rathhaus-Kaſtellan, 
Gefangenenwärter, Magiſtrats bote und Hilfs- Polizei- 
ſergeant, MO Mk. Gehalt, freie Wohnung, eleudy- 
tung und Beheizung. Gehalt fteigt alle Jahre um 50 MR. 
bis 1200 Mk. — Vom 1. April beim Kreis-Ausſchuß 
in Kulm, Chauffee - Aufjeher, 1000 Mk. Gehalt und 
tarifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt fteigt nach 
5 Jahren auf 1120 Mk, nach 10 Jahren auf 1240 Mk., 
nach 15 Jahren auf 1360 Mk. und nach 20 Jahren auf 
1500 Mk. — Vom 15. April bis 1. Mai bei der Kö⸗ 
nigsberg-Cranzer Eiſenbahn-Direction 2 Stations- bezw. 
Bureau-Alpiranten, 1080 bezw. 1090 Mk. Gehalt und 
freie Dienftwohnung. Gehalt kann bis 1800 Mk. fteigen. 
— Vom 1. April beim Areisausfhuß in Ortelsburg 
Gegenbuchführer an der Kreisſparkaſſe, 1500 Mk. Ge- 
halt und Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 
2500 MR. — (Sämmtliche Stellen find nur den 
mit Civilverſorgungsſcheinen verſehenen Perſonen 
zugänglich.) 


Polizeibericht für den 15. Mär: 1901.] Ver- 
haftet: 16 Perſonen, darunter 3 Perſonen wegen 
Körperverletzung, 1 Perſon wegen Mißhandlung, 
1 Perſon wegen Einbruchs, 1 Perſon wegen Unfugs, 
2 Bettler, 1 Betrunkener, 5 Obdachloſe. — Obdachlos: 2. 
— Gefunden: 1 Eifenbahn-Monatsharte für Marie 
Labudda, ein Paar weiße Lederhandſchuhe, gez. 

„Petter, 4, abzuholen aus dem Jundbureau der 
Rönigl. Polizei-Direction; 1 Wagenradreifen, abzuholen 
vom Schutzmann Herrn Tuſchinski, Stadtgebiet 94,95; 
am 8. Februar er. 1 Damenregenſchirm, abzuholen 
von Herrn Ober Poſtaſſiſtenken SOSSE Melde- 
zimmer der Ober- Poftdirection. Die mpfangs- 
berechtigten werden hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb eines Jahres 
im Fundbureau der königl. Polizei-Direction zu melden. 
— Verloren: 1 goldene Damen-Remontoiruhr mit 
kurzer goldener Kette, am 5. Februar cr. 1 gelbes 
Portemonnaie mit ca. 5 Mk., abzugeben im Fund- 
bureau der königl. Pelizei-Direction, 


——— — TIERE 
24. weſtpr. Brovinzial-Landtag. 
Danzig, 14. März. 

Im Schlußtheil der heutigen Sitzung wurde zunächſt 


weiſe. die Baukoſten ſeien bedeutend geringer als bei 
jenen, da beſtehende Wege benutzt werden können, 
das Betriebsmaterial ein ſeichteres, der Verwaltungs- 
apparat ein einfacherer. Wenn auch bei Uebergang 
von Gütern auf normalſpurige Strecken Umladung er- 
folgen müſſe, ſei dieſer Umſtand nicht fo erſchwerend, 
wie es gewöhnlich von den Gegnern dargeftellt werde; 
es ſei erwiefen, daß hierbei weniger verloren gehe 
und die Güter mehr geſchont würden als beim Meber- 
laden von Laſifuhrwerken. Auch kämen Maſſengüter 
nicht in Frage, da dieſe Bahnen hauptſächlich dem 
Lokalverkehr zu dienen haben; im anderen Falle wäre 
die Anlage eine verfehlte. Die ſchmalſpurigen Bahnen 
ſind am beſten geeignet, Gegenden, welche abſeits der 
großen Verkehrswege liegen, für den Verkehr zu er- 
ſchließen. — Nach Beendigung des ſehr beifällig auf⸗ 
genommenen Vortrages wurden noch einige ſelbſt⸗ 
thätige Fenfterfeitfteller des Herrn Ingenieur B. Adler 
vorgezeigt, welche das prahkliſchſte des bisher auf 
dieſem Gebiet Geleiſteten ſein ſollen. 2 


x. [Weitere Proteſtverſammlung in betreff des 
Eiſenbahn-Tunnels in Langfuhr.] Geſtern Abend 
hatten ſich im Lokale des Lerrn Borchert in Langfuhr 
die betheiligten Grund- und Hausbeſitſer zu einer Be- 
ſprechung eingefunden. Es wurde der Beſchluß gefaßt, 
der Eingabe des Wohnungsvereins für Danzig und 
Umgegend (E. G. m. b. H.) an den Danziger Magiſtrat 
betreffs der beſſeren Ausgeſlaltung und Verbreiterung 
des fraglichen Tunnels zufuſtimmen. Zu den hierdurch 
eniſtehenden Koſten ſoll jeder Grund- und Haus beſitzer 
einen Mindeftbetrag von 20 Mk. und einen Köchſtbetrag 
von 50 Mk. für jedes Grundftük zahlen unter der 
Vorausſeizung, daß ſich auch die übrigen Intereſſenten, 
insbeſondere die Stadtgemeinde, die Actien- 
brauerei und die ſonſt intereſſirten Grund- und 
Kaus beſitzer eniſprechend betheiligen. die be⸗ 
treffende Erklärung wurde ſofort für 24 Grund- 
ſtücke abgegeben. Ein aus dem Vertreter des hieſigen 
Wohnungsvereins, dem neuen Pächter des Klein- 
hammer-Parkes und 55 Hausbeſitzern beſtehender 
Kusſchuß ſoll mit den übrigen Beſitzern und mit dem 
Danziger Magiſtrat ins Benehmen treten und in dieſer 
Angelegenheit weiter verhandeln. Es kam ferner noch 
zur Sprache, daß dem Kerrn Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten von dem Verein der Grund- und Kausbeſitzer 
in Langfuhr heute die Bitte unterbreitet werden würde, 
die Wiedereröffnung und Freigabe des Tunnels durch. 
die königliche Eiſenbahndirection in Danzig ſchleunigſt 

rbeizuführen. Ebenſo würde dem Herrn Regierungs- 
Präſtbenten eute von dem Vorſitzenden des Bürger- 
vereins die Bitte vorgetragen werden, ſchon mit Rück⸗ 
ſicht auf die elende Beſchaffenheit des ſogenannten 
„Schwarzen Weges“ die Sperrung des Tunnels auf- 


Betreffs der Petition des Gulsbeſitzers Malkhice 5 
in Miefionskowo (Kreis Strasburg) um Gewähru £ 
einer Unterſtützung zur Anſchaffung von Pferden £ 
als Erſatz für Thiere, welche an einer neuen Pferde- a 
ſeuche eingegangen find, ſchlägt die Commiſſion Ueber- 3 
gang zur Tagesordnung vor. Dem Antragſteller ſind 28 

Pferde an einer neuen unbekannten Seuche eingegangen. 

Der Referent betont, daß dem Landtage für ſolche 

Zwecke keine Mittel ur Verfügung ſtänden. Die Abgg. 
Abramomwski und Bieling beantragen gemeinjam, 

dem betroffenen Beſitzer 1000 Mk. zur Bekämpfung 

der Seuche aus dem Dispoſitionsfonds des Provinzias 

ausſchuſſes zu bewilligen. Landeshauptmann Hinze 3 
betont, daß der dispoſitionsfonds zu klein ſei, um 
derartige Mittel daraus zu entnehmen. Man ſolle den 
Bittfteller an das Landwirthſchaſtsminiſterium ver- 
weiſen. der Antrag Abramowshi-Bieling fand keine 
Mehrheit, der Commiſſionsantrag war damit ange- 
nommen. Ueber eine zer des Vorſtandes des 
Vereins „Lehrerinnen-Feierabendhaus für Weſt⸗ 
preußen“ um eine Zuwendung zum Baufonds 
referirt Abg. v. Schwerin-Thorn. Unter Rück- 
ſicht darauf, daß dem Verein erſt im vorigen Jahre 
eine als einmalige Unterſtützung gedachte Beihilfe von 
3000 Mk. vom Provinzial-Ausſchuß bewilligt worden 
iſt, dauernd aber trotz des guten Zweckes des Vereins 
nicht Zuſchüſſe der Provinz gewährt werden könnten, 
beantragt die Commiſſion Uebergang zur Tages- 
ordnung. Abg. v. Putikamer-Plauth beleuchtet die 
ſegensreichen Beſtrebungen des Vereins und ſtellt einen 
Antrag auf Gewährung einer abermaligen Zu- 
wendung von 3000 Mark, damit das Feier- 
abendhaus in Oliva unter Dach gebracht 
werden könne. — Landeshauptmann Kinze erklärt, 
der Dispoſitionsfonds fei ſchon derartig überlaſtet, daß 
er, falls an ihn noch mehr Anforderungen geſtellt 
werden, für das nächſte Jahr eine Erhöhung beantragen 
werde. der Antrag Puttkamer ſei in der vorliegenden 
Form übrigens unzuläſſig. — Der Antrag wurde darauf 
dahin geändert, daß die Petition dem Provinzial 
Kusſchuſſe zur Berückſichtigung überwieſen wird und 
in dieſer Form erfolgte feine Annahme. 

Die Petition der Stadt Schwen um einen Provin⸗ 
zial-Zuſchußf für die dortige PBräparauden-Anftalt 
wurde nach dem durch den Berichterſtatter Abgeord- 
neten Meyer vorgetragenen Commiſſionsvorſchlag 
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 

Es folgten die Wahlen zum Provinzial-Kus⸗ 
ſchuß, die per Acclamation vorgenommen wurden. 
Als Vorſitzender des Provinzial - Ausſchuſſes 
auf eine fernere Amtsdauer von ſechs 
Jahren wurde Landrath, Geh. Regierungsrath 1 
Döhn-Dirihau wiedergewählt. Demjelben, der = 
in Oberitalien gveilt, wurde telegrapghiſch 


„ Tgerr General v. Mackensen], der Dor- 
finde des weſtpreußiſchen Reitervereins, iſt, 
um der morgen hier tagenden Vorſtandsſitzung 
und General - Derlammlung dieſes Vereins zu 
präſidiren, heute Vormittag in Danzig eingetroffen 
und hat im „Danziger Hof“ Wohnung genommen. 


j * (Meftpreufifche Landwirthihaftskammer.] 
Er Am Felle, den 38. März, wird der Vorſta 
der Landwirihſchaftse kammer für die Provinz 
Weſtpreußen unter Porſitz des Herrn Kammer- 
= errn v. Oldenburg - Janufhau in Danzig feine 
i 1. Sitzung abhalten. Auf der Tagesordnung, 
ſtehen u. a. folgende Gegenſtände zur Berathung: 
Vorlagen des Cansei betreſſend 
Erhebung des Verkaufswerthes und des Lebend 
R gewichtes der Hauptviehgattungen etc., Zins berechnung 
N bei Amortiſations-Hypotheken der Sparkaſſen und 
Lehrkurfe für Landwirihſchaftslehrer an der geologiſchen 
Landesanſtalt in Berlin. Vorlagen der königl. Eijen- 
. bahndirektion in Danzig betreſſend Beförderung von 
Zucht- und Zugvieh in Wagenladungen, der Königl. 
Eifenbahndirection in Bromberg betreffend Herſtellung 
eines Ausnahmetarifs für einheimiſchen Rohflachs. An- 
trag des landwirthſchaftlichen Vereins Thorn betreffend 
Ateieverkauf des Thorner Proviantamts. Antrag der 
landwirthſchaftlichen Vereine des Kreiſes Roſenberg auf 
Bewilligung einer Beihilfe zur Abhaltung einer Fohlen- 
ſchau in Roſenberg. Antrag des landwirthſchaftlichen 
Vereins Pr. Stargard betreffend Verbeſſerung des 
Zuchtſtutenmaterials in der Provinz. Antrag des land- 
“ wirthichaftlichen Vereins Jabſonowo betreffend Handels 
verträge. Vorlagen der Pferdezuchtſection. N 

Borher findet eine Sitzung des Kusſchuſſes für 
Volkswirihſchaft mit folgender Tagesordnung 
ſtatt, in welcher u. a. über Maßregeln zur Linde⸗ 
rung der Arbeiternoth und Gründung einer 
Lebensverſicherungs-Anſtalt für Landwirthe ver- 
handelt werden ſoll. 

Die Frühjahrs⸗Plenarverſammlung der Land- 
wirthſchaftsgammer wird am Sonnabend, den 
30. März, im großen Saale des Landeshauſes in 
Danzig abgehalten werden. Auf der Tages 
ordnung ſtehen folgende Gegenſtände: Wahl 
eines Borftandsmitgliedes. Ueber Sorten- Anbau- 
verſuche und Saalzüchtung (Referent Profeſſor 
Dr. Bifevius-Aönigsberg). Neuere Anſichten 
über Bodenbearbeitung und Düngung (Referent 
Profeſſor Dr. v. Rümker- Breslau). Beſchluß⸗ 
faſſung über Anträge des Rusſchuſſes für Volks- 


W 


wirthſchaft. f heben zu laſſen. 
Nach der Sitzung findet gemeinſames Eſſen im 5 = ä über die Rechnungs- Vorlagen verhandelt. Der lang-] von der Wiederwahl Mittheilung gemacht. i 
N Schützenhauſe ftati. Lang einer Aral ergangenen B PR jährige Vorſitende der Rechnungsreviſions Commiſſion.] Zu ſtellvertretenden Mitgliedern des Provimzial⸗ N 
Abg. Müller -Ot. Krone erftaitete namens der Com- usſchuſſes an Stelle der Herren Dr. Albrecht z 


Borausſichtlich wird auch noch am Donnerstag, 

den 28. März, eine Sitzung der Pferdezuchtſection 

h und eine General-Berjammlung der weſtpreußi⸗ 
4 ſchen Stutbuch-Geſellſchaft abgehalten werden. 


* [Als Frühlingsboten] haben nunmehr Lerchen 
und Staare in größeren Mengen in unſerer Umgebung 
Einzug gehalten. Auch der Schmetterling flattert be- 
reits hie und da. x 


* TSchülersefuh.] Die Schüler der Candwirthſchafts⸗ 
ſchule in Zoppot ftaiteten heute Vormittag Danzig 
einen Beſuch ab und nahmen unter Führung 
ihrer Lehrer einige induſtrielle Fabrikanlagen und 
ftädtiſche Etabliſſements in Augenſchein. 


* [Berkauf von Zuſchlagkarten durch die Zug- 
führer der Schnellzüge. ] Lom 1. April d. J. ab 
werden auch die Zugführer der zwiſchen Danzig und 
Berlin verkehrenden Schnellzüge 13 und 14 mit Zu- 
ſchlagkarten vierter Klaſſe ausgerüftet, wodurch es den 
auf einer Uebergangsſtation mit einem Perſonenzuge 
ankommenden Reiſenden, welche den anſchließenden 

ahrt zu benutzen w ’ . 


net 3 ; ut ie 812 r Stauer it 
Kalten in Dagenklaffe Gebrüder Marin und Suan o 

"in re Magenhlaffe um wolleen Gebrüder Me und Guflao Wendt entwickelte 
ermöglicht werden ſich für den höher tariſirten | geftern Nachmittag in Neufahrwaſſer bei der Arbeit 
Zug oder für die höhere Wagenhlaffe die erforderlichen [ein Streit. Nach Verrichtung der Arbeit begab ſich 
Karten bei dem betreffenden Zugführer zu löſen. Botrethi allein auf den Keimweg, wurde hier aber 
* 1 rauen-Berfammlung. 1 Geftern fand in der am Schellmühter Wege von feinen Gegnern erwartet 


a . 5 5 2 und mit Meſſern derartig bearbeitet, daß er. be- 
en en ae 3 * 7 finnungslos liegen blieb. Mit ſechs Meſſerſchnitten im 


4 ; 5 : Geſicht, nen ei 1 f b 
een Aal, m dee Berne dur de e Nee e nat Da e 
Anſtellung ſtädtiſcher Waiſenpflegerinnen berichtet ben ee e eee ollen nach geflern 
= ic e er 1 — gen ſoll, ent- Beet i 
ö ſpann ſich eine längere Debatte darüber, ob die O lschsffengericht.] Wegen einer ganzen Anzahl 
Vaiſenpflegerinnen verpflichtet fein würden, die Auf- | von Nebtaten altes nch . — der Schüler 8 
ſicht über eine größere Amahl von Mündeln zu über- | Weigle, erſt 12 Jahre alt, der Schüler Hermann 
nehmen, als es ihrem eigenen Wunſch entſprechen [ Stobbe, 13 Jahre alt, der Arbeits burſche Nobert 
würde, falls nicht genügend Pflegerinnen ſich zur Ver- Karſchewski. 15 Jahre alt, aber wegen Diebſlahls 
ſügung ſtellen würden. Durch eine enge Verbindung der | bereits vorbeſtraft, und wegen 5 Hehlerei 
flädtiſchen Armen- und Waiſenpflege. wird es aber | die Arbeiterfrau Wilhelmine Pichowski, 20 Jahre alt, 
wohl möglich fein, die Belastung des Einzelnen nicht zu | ſämmtlich von hier, zu verantworten. Es handelte ſich 
groß werden zu laſſen; auch ſteht zu hoffen, daß ſich | um eine Reihe von Diebftählen an Lebensmittein und 
bis zum Kerbſt noch eine größere Anzahl von Waiſen- | anderen Waaren in hieſigen Läden, Die Diebftahls- 
pllegern und Waiſenpflegerinnen melden werden. — Objecte wurden der Angeklagten Pichowski überbracht, 
Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf den Zu. welche fie in ihrem Haushalte verwerthete. Die An- 
ſemmienſchluß der Vereine zu einem Verband für | gehlagten waren größtentheils geſtändig und es wurde 
Jugendfürſerge, über welchen Frau Ling Franke be- | durch die Beweisaufnatzme insbeſondere ſeſtgeſtellt, daf 
richtete, deſſen Nothwendigkeit von faſt allen An.] Stobbe in allen Fällen in die verſchiedenen Läden 
weſenden anerkannt wurde. der Verband fell im | eintrat, blitzſchnell die geflohlenen Sachen vom Laden. 
engen Anſchluß an die ſtädtiſche Armen. und Waiſen-tiſche wegnahm und alsdann mit feinen vor der Thüre 
pflege und als Ergänzung derſelben durch die Vereins- Deren Genoſſen das Weite ſuchte. Während gegen 
und freie Liebesthätigkeit arbeiten. Der Zweck des- Karſchewsnf wegen mangelnden Strafantrages auf 
een ill: 1. Nachhaltige und vertiefte Fürforge für | Einjtellung des Verfahrens erkannt werden mußte, 
r Waiſen und andere hilfsbedürftige Kinder über wurde Meigle mit 2 Wochen Geſängniß und 1 Woche 
den Rahmen der ſtädtiſchen Waiſenpflege hinaus.] Haft, Stobbe mit 5 Wochen Gefängniß und 1 Woche 
2. Verbreitung geſunder Grundſätze über Waiſenpflege, Haft und Frau Pichowski mit 1 Monat Geſängniß be- 
Geſundheitapffege und Säuglingspflege. 3. Ermittelung | firaft. — Der erſt 16 Jahre alte, bisher unbeftrafte 
geeigneter Pilegejtellen in Stadt und Land. 4. Für- | Arbeiter Paul Zibulowski aus Sandweg hatte ſich 
törge für schul. und anſtaltsenklaſſene Waiſen, Unter- wegen fahrläfliger Körperverletzung und Mitſich⸗ 
briggung in Lehrſtellen und weitere Beaufſichtigung | führens eines Revolvers ohne Erlaubnißſchein, zu 
derſelben. 5. Ausfüllung etwaiger Lüchen auf dem verantworten. Er ifi geſtändig, am 21. Dezember zu 
Gebiet der Wohlfahrtspflege. Dieſe gemeinſame Arbeit | Bürgerwieſen den Arbeiter Paul Erdmann daſelbſt 
vollzieht ſich unbeſchadet der Selbſtändigkeit der be. dadurch körperlich verletzt zu haben, daß er ihm eine 
teiligten Kräfte und Vereine, deren Grundſätze | Revolverkugel in den eee hof, und 
vollſtändig unangetaſtet bleiben. Da ein feſter Beſchluß | zwar aus Unvorſichtigkeit bei Handhabung der ver- 
über denckintritt in den verband erſt erfolgen hann, nachdem botenen Waffe. Erdmann mußte in Folge der Ver- 
die Vereinsvorſtände ſich darüber ſchlüſſig gemacht J letzung 14 Tage lang im Lazareth liegen und hat die 
haben, jo mußte derſelbe noch vertagt werden und es J Kugel, welche nicht entfernt werden konnte, noch heute 
toll die Aufforderung zum Beitritt demnächſt auch an in ſeinem Körper. Das Urtheil lautet auf 2 Wochen 
weitere Kreiſe ergehen, damit der Danziger „Verband JGefängniß und 1 Woche Haft. 


für Zugendfürjorge ſich zu einem ſegenbringenden — 
8 n der Arbeiter Auguſt Weber 


Regierungspräfidenten zu Danzig find die Dienſtwoh⸗ 
nungen der Staatsbeamten, wenn fie von Familien 
bewohnt werden, in denen Fälle von Lungentuber⸗ 
euloje vorgekommen find, vor dem Einziehen neuer 
Bewohner vorſchriftsmäßig zu desinficiren. Hiervon 
hat der Kerr Polizeipräſident in Danzig den hieſigen 
königlichen Behörden mit dem Kinweiſe Kenntniß ge- 
geben, daß, dieſe Desinfection zweckmäßig durch die 
ſtädtiſche Desinfectionscolonne in der Töpfergaſſe 
(Arbeitshaus) erfolgen würde. Ueber etwa vorge- 
kommene Fälle von Lungentuberenloje erſucht der 
Herr Polizeipräſident ihm Mittheilung zu machen. 


„Anerkennung von Zuchtviehbeſcheinigungen.!] 
Im Bezirke der königlichen Eiſenbahndirection zu 
Danzig ſind die Landwirkhſchaſtskammer für die Pro- 
vinz Weſtpreußen in Danzig, ſowie ſämmtliche land- 
wirthſchaftlichen Vereine, beamteten Thierärzte, könig ⸗ 
liche Landrathsämter und Gemeindebehörden zur Aus- 
ſtellung von Beſcheinigungen darüber befugt. daß die 
zur Beförderung mit der Eiſenbahn gelangenden Thiere 


miſſion Bericht und empfahl die Entlaſtung der vor- 
gelegten Jahresrechnungen und Genehmigung der beim 
Hauptetat . Etatsüberſchreitungen im Ge- 
ſammtbetrage von 74616 Mk. Die Entlaſtung wurde 
ausgeſprochen. 

Abg. Stadtrath Kosmack- Danzig erfiattet den Be- 
richt der Mahlprüfungs-Commiffion über die im Laufe 
des Jahres vollzogenen Erſatzwahlen für den Provinzial⸗ 
Landtag, die für giltig erklärt wurden. 

Als letzter Punkt ftand der Commiſſionsbericht über 
die 1 um Einführung der Entſchädigungs⸗ 
Pali 


(verzogen) und Kagen-Sobbowitz (wverſtorben) 
wurden Abg. Landrath Graf Keyſerlingk-Neu- 
ſtadt und Krieger Waldowtke gewählt. Beide 
nehmen die Wahl an. 

Damit war die Tagesordnung erſchöpft. der 
Vorſitzende v. Graß-Klanin beendigt die Tagung 
des Landtages mit folgender Anſprache: 

„M. H.! Wir ſchließen unfere Arbeiten mit dem- 
ſelben Rufe, mit dem wir fie begonnen haben. Seine 
Majeſtät unſer allergnädigſter König und Kaiſer, er 
lebe hoch, hoch, hoch!“ 

Herr Oberpräſident Dr. v. Goßler richtete ſo⸗ 
dann an die Berſammlung folgende Schlußrede: = 

„N. H.! Ich hatte noch vor dem Kaiſerhoch dem 5 
Haufe eine Mittheilung zu machen und hole das jetzt. 
ehe ich den Landtag formell ſchließſe, nach. Ich habe 1 
Ihnen Mittheilung über den Eisgang der Weichſel 5 5 
zu machen. der Eisgang iſt mit Gottes / 
Hilfe glatt und gut verlaufen. Das ruſſiſche 
Eis iſt auf der Oſtſee, nur einige wenige Schollen 
treiben noch auf dem Strom von der Grenze bis zur 


t für an Milzbrand (Rauſchbrand) gefallene 
Pferde- und Nindviehſtücqme in Verbindung mit der 
Ueberſicht über das Auftreten des Milzbrandes 
(Fauſchbrandes) in der Provinz Mefipreußen im 
Kalenderjahre 1900 auf der Tagesordnung. Das 
Referat erſtattete der Abgeordnete Rohrbeck. 
Die Angelegenheit iſt ſeit 1830 faſt alljährlich Gegen- 
ftand der Berathungen des Provinzial-Landtages ge⸗ 
weſen, jedesmal aber, zuletzt im vorigen Jahre, iſt es 
ur Ablehnung der auf Einführung der Milzbrand - 
Ber ſicherung abzietenden Anträge gekommen. Auch 
n fahr: 2 iſſion, 
N Di e G Rogai ift bereits eisfrei. Die Nogat hat faft gar hein 
11 ruſſiſches Eis aufgenommen und iſt nach unferen Er- 
fahrungen in der Lage, ihr eigenes Eis abzuführen. 
So können wir dankbar genug ſein, daß dieſe ſtels fo 
ernſte Sorge für die Provinz gnädig von uns abge- 
wendet iſt. 
; Nach trefflicher Vorbereitung haben Sie Ihre 
Arbeiten raſch vollendet und alle unſere Intereſſen 
; concentriren ſich für die Zukunft auf die Frage, wie 2 
die Dotationsgeſetzgebung für die Provinz ſich ge- — 
ſtalten wird. Wir haben jetzt die Grundſätze feſt⸗ z 
geſtellt, nach denen dieſes wichtige Geſen für unſere 
Provinz ausgeftattet werden joll. Koſſen wir, daß ein 
günſtiger Stern über den Bemühungen unjerer Abge- 
ordneten in den Häuſern des Landtages leuchten möge, 
daß unſere Wünſche in Erfüllung gehen und der Pro- 
vinz zum Segen gereichen. Mit dieſem herzlichen 
Wunſche erkläre ich den 24. Landtag der Provinz 
en ER 
eſtern Nachmittag 5½ Uhr vereinigten fi 
die Mitglieder des Provinzial-Candtages = = 
gemeinſamen Mittagsinahle im „Danziger Hof”. 
Offtzielle Feftlihheiten, wie fie fonft bei der 
Tagung des Provinzial-Landtages üblich waren, 
haben diesmal mit Küchſicht auf die Trauer im 
Haufe des Kerrn Oberpräſidenten weder hier 
noch im Landeshauſe ſtattgefunden. 


ſei Milzbrandſeuche 
keit), in der Praxis 


lehr 
aber nicht. (Heilerkeit,) 


— — — — 


Aus den Provinzen. 


O Dir schau, 14. März. Morgen erfolgt die gericht- 
liche Eintragung der „Iſtdeutſchen Biscuif- und 
Waſſelfabrik““ eingetragene Genoſſenſchaft mit be- 
ſchränkter Haftung zu Dirſchau und in nächſter Woche 
wird eine Verſammlung der Genoſſenſchaft ftattfinden, 
in welcher über den Ankauf eines Grundſtückes in 
Dirſchau Beſchluß gefaht werden ſoll. Bis heute find 
83 000 Mk. gezeichnet und es wird in den nächſten 
Tagen dieſe Summe 100 000 Mk. erreichen, was zur 
Gründung der Fabrik mit vorläufig kleinerem Betriebe 
genügend fein dürfte. 

Konitz, 14. März. Der Privat-Detectiv Guſtav 
Schiller aus Berlin, weicher bezichtigt iſt, während 
des Moritz Lewy-Prozeſſes ſich der Zeugenbeeinfluſſung 
bezw. der verſuchten Verleitung zum Meineide ſchuldig 
gemacht zu haben, wurde geſtern Abend durch einen 
Berliner Criminalbeamten in das hiefige Juftig« 
gefängniß eingeliefert. Seit einer Woche befand 
ſich Schiller bereits in Moabit in Unterſuchungshaft. 

‚Graudenz, 14. März. Sonnabend Mittag hält 
hier der Bund der Landwirthe eine Provinzial 
Berſammlung ab, in welcher auch der Vorſitzende 
des Bundes Herr v. Wangenheim Berlin als 
wink 2 er 
‚Eutm, 14. März. Die hiefige Suppenkü i 
dieſem Winter vom 15. Januar bis 23 See 
öffnet. Im ganzen wurden in den 40 Tagen 9225 
Kinder — durchſchnitilich pro Tag 228 Kinder — be⸗ 
Peitz davon größtentheils mit doppelten Portionen. 

er Durchſchnittskoſtenpreis ſtellte ſich pro Tag auf 
12,80 Mk., pro Kopf auf über 6 Pi. E 
Zinten, 12. März. Don einem Eiſenbahnzuge, der 
in der Richtung nach Königsberg unſeren Bahnhof 
paſſirte, wurde der Vorarbeiter Werker aus Lichter 
Ian überfahren und getödtet. Er wurde bei einer 5 
charſen Curve der Streche vom enigegenkommenden 
Juge erfaßt und ihm ein Bein und ein Theil des 
Kinterkopſes zertrümmert. ir 

Königsberg, 14. März. Der hte pech Pro- 
vinzial-Landtag hat am 25. beſchloſſen. 
„in dankbarer en und Anerkennung des 
von den preu n Königen auf allen Gebieten 
des wirlhſchafüſchen und geiftigen Lebens 


Lelchaflenen, Am dgzeynden Angedenken an die 


worden. 

Landeshauptmann Kinze enigegnek dem Redner. 
Eine Verſicherung würde eine ungerechte Belaſtung 
derjenigen Kreiſe bringen, die nicht vom Milzbrand 
berührt werden. Uebrigens ſei er höchſt ſelten und auch 
dann die Diagnoſe ſchwer. Redner führ! Beweiſe dafür an, 
daß die Thierärzte ſelbſt am Königsberger Laboratorium 
ſich über die Anzeichen des Milzbrandes noch nicht klar 
find. Er bitte, den Vorſchlag der Commiſſion auf 
Uebergang zur Tagesordnung anzunehmen. 

Abg. Landrath v. Schwerin⸗Thorn trat mit Wärme 
für eine Annahme des Antrages auf Einführung der 
Verſicherung ein, während die Abgg. Röhrig und 
Meyer dagegen ſprachen, letzterer, weil die Verſiche⸗ 
rungsfrage eventuell dem Staat zufalle. 

In namentlicher Abſtimmung wurde ſodann der 
Antrag Sieg mit 32 gegen 23 Stimmen ange- 
nommen. — Der Candeshauptmann bemerkt nun- 
mehr, daß dem nächſten Provinzial-Landtage ein ent- 
ſprechender Vorſchlag gemacht werden würde. 


Danzig, 15. März. 

In der heutigen Schlußſitzung des Landtages 
theilte der Vorſitzende zunächſt mit, daß vom 
Kaiſer folgendes Antwork-Telegramm einge 
laufen ſei: 

An den weſtpreußiſchen Provinzial-Candtag. 

\ Danzig. 

Ich ſpreche dem Provinzial-Landtage für den treuen 
Gruß und die freundlichen Segenswünſche Meinen 
wärmſten Dank aus und wünſche den Arbeiten des 
Provinzial-Candtages für das auch Mir am Herzen 
liegende Wohl Meiner getreuen Provinz Weftpreufen 
einen fegengreichen Erfolg. 


Gliebe in der Kette der Mohlfahriseinrichtungen ent- i l 
wickeln könne und die großen Aufgaben, welche die | überfiet in Gemeinſchaft mit dem Arbeiter Paul Rohde 


neuere Geſetzgebung durch die Umgeflaltung der Waiſen 
pflege und challahelt der Fürforgeerziehung der 
focialen Filfsthätigkeit ſtelt, in unferem Ort wirkſam 
ausgeflaltet werden können. 


f. [@ewerbe-Berein.] In der geftrigen Berfamm- 
tung hielt Herr Ingenieur Eb bee pen im en 
Monat wegen zu ſchwachen Beſuches einer Sitzung 
verlagten Vortrag über „Rleinbahnen und ihre 
velkswirthſchaftliche Bedeutung“. Nach den Aus- 
2 ngen des Vortragenden us in Preußen 
7652 Kilom. Kleinbahnen, davon Kilom. im Re- 
gierungsbezirk Danzig. Die größte Ausdehnung hat 
das Kleinbahnweſen in der Provinz Pommern mit ca. 

200 Kilom, und in der Rheinprovinz mit ca. 1000 
Kilom.; die Provinz Oſtpreußen hat ca. 400 Kilom. 
Kleinbahnen. Die Provinz A iſt im Klein 
bahnweſen noch ſehr weit zurück, jedoch dürfte auch 
dier in ungefähr fünf Jahren eine entſprechende Kilo- 
eh! erreicht fein. Für die heutigen Verhältniſſe 
nd Kleinbahnen eine Nothwendigkeit und es wiſſen 
ies auch bereits Induftrie und Landwirthſchaft zu 
ätzen. Bei der Wahl der Spurweite ſpielt beſonders 
Ae Rentabilität eine hervorragende Rolle. Ein ehend 
läuterte der Bortragende das ſchmalſpurige (75 Elm. 

Ppurmeite) Kleinbahnweſen, weiches gegenüber den 
malfpurigen Secundärbahnen viele Dortheile auf- 


in der Häkergaſſe den Schneider Klatt; beide warfen 
letzteren zu Boden und brachten ihm durch Schläge mit 
den Stieſelabſätzen mehrere Verwundungen am Kopfe 
bei, weshalb ihre Verhaftung erfolgte, Jerner wurde 
der Arbeiter Eduard Oelrich verhaftet, weil er in der 
Milchkannengaſſe die Paſſanten in gröblichſter Weiſe 
beläſtigte. — In einem Lokal auf dem 2. Damm hatte 
der Arbeiter Emil Brauer eine Zeche gemacht, die er 
nicht bezahlen konnte, weshalb er nach dem Revier- 
polizeibureau zur Feſtſtellurg ſeines Namens gebracht 
wurde. Als dies geſchehen war, ging er nach dem 
erwähnten Lokal zurück, lauerte dem Wirth auf und 
mißhandelte denſeiben, weshalb nunmehr ſeine Ver- 
haftung wegen Körperverletzung erfolgte. 


» unglücks fall.] Am 13. November o. Is. wurde 
der ſchon in oil Jahren befindlihe Aſtronom der 
hiefigen Naturforſchenden Geſellſchaft Herr Dr. Ernſt 

ayſer bei einem 3 in der Nähe von 
Neugarten von einem Wagen eines Hochzeitszuges 
überfahren und leider ſchwer verletzt. An dieſen Ber- 
letzungen hat Herr Dr. Kanſer vier Monate lang im 
hieſigen chirurgiſchen Stadtla areth, wohin er ſich 
gleich nach der Kataſtrophe hatte bringen laſſen, be- 
handelt werden müſſen, Erſt hente Nachmittag konnte - 
er die Heilanſtalt verfaffen und ſich per Dref ke in Es & 
feine Wohnung begeben d eommiſſion über die einge 


a Wilhelm I. R. 
olgten dann die nn. der Petitiong- 
anfenen Pelitionen, 
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200 jährige Jubilsumsfeier der Aönigskrönung 
den rer von 100 000 Mk. zu einer Stiftung 


u bewilligen.“ Auf die Meldung dieſes Be⸗ 
chluſſes durch den Vorſitzenden des Propinzial- 
Landtages, Herrn Grafen zu Eulenburg-Praſſen, 
iſt nachſtehende kaiſerliche Ordre eingegangen: 

Ich habe aus Ihrer Meldung vom 25. Februar d. J. 
mit Freude und Befriedigung erſehen, daß der 25. Pro- 
vinzial-Candtag der Pro inz Oſtpreußen beſchloſſen hat, 
das Andenken an das zweihundertjährige Jubiläum 
der Erhebung Preußens zum Königreich durch die Be- 
gründung einer Krönungsjubiläumsſtiftung mit einem 
Kapitalsbetrage von 100 000 Mk. zu ehren. Gern er- 
kläre ich mich damit einverſtanden, daß die Ver⸗ 
waltung der Stiftung ſeitens der Provinzialverwaltung 
erfolgt und die Mittel der Stiftung in der vor- 
geſchlagenen Weiſe zur Ausbildung von Knaben, 
welche aus der Fürſorgeerziehung entlaſſen find, ver- 
wendet werden. Der Provinzialverwaltung will ich 
danach das weitere überlaſſen. Ich erſuche Sie, dem 
Provinzial-Candtage meinen königlichen Dank zum 
Ausdruck zu bringen. 

Berlin Schloß, 11. März 1901. 

(gez.) Withelm R. 

Die Einweihung der Königin uiſe-Gedächtniß⸗ 
hirche im Beiſein des Kalſerpgares dürfte jo 
bald noch nicht erfolgen. die ſämmtlichen zum 
Haushalte des kalſerlichen Koflagers ſchon nach 
hier gebrachten Effecten ſind nach Berlin wieder 
zurückgeſchafft worden. 


Königsberg, 14. März. [Ein „Heilkünſtler “. Auf 
eine eigenartige Methode verſuchte der ehemalige 
Kommis Max H. von hier, fi ſeinen Lebensunterhalt 
zu erwerben. Er gründete am hieſigen Ort eine 
„Sauerſtoff-Keilanſtalt““, zu deren Direktor er fi 
ſelber machte. An Kundſchaft ſcheint es ihm auch nicht 
gefehlt zu haben, denn ganz beſonders in den Arbeiter- 
breiſen war fein Name bekannt. So erfuhr auch das 


3 
Handelsg 


mangels eine 5 
den 25. Mär 1901, Vormittags 11 Uhr, 


vor das Königliche Amtsgericht hierſelbſt, Pfefferſtadt, e 


Lerufen. 
Danzig, den 12. Februar 1901. 
Königliches amtsgericht, fbthl. 11, 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfa 
waarenhändlers Nudel 


u Danzig in dem auf 8 
den 30. Märı 1901, Vormittags 10½ Uhr, 


beraumten Termin zur Prüfung der angemeldeten Forderungen 
euch über eine dem Gemeinſchuldner zu bewilligende eee 


Beſchluß gefaßt werden. 
Danzig, den 12. Mär: 1901. 


Berichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts, Abtheil. 11. 


f Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das Bermö 


den 1. April 1901, Vormittags 10 Uhr, 


zor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Pfefferſtadbt, Zim⸗ 


ner 42, beſtimmt. 
Danzig, den 14. März 1901. 


2 N erklarung eines Brand Unfalles, we 
Fee Goslar, Roefter geführte Dampfſchiff „Jennn“ 


den 16. Märı 1901, Borm. 11 Uhr, 


in unſerem Geſchäftslokale, Pfefferſtadt 33—35, elsebäubs, 


part., anberaumt. 
Danis, den 15. Mär: 1901. x 
Königliches Amtsgericht 10. 


Bekanntmachung. 


In einer Straſſache foll der Agent Wil 
m 26. Oktober 1861 in Kloſter-Göringen 
7 -Stettin, Albrechtſtraße 6 e 


werden. 
ärtigen Aufenthaltsort kennt, wolle dies 
. Saen votlelbebörde oder zu den Akten 


it bei 
A900 Hierher anzeigen. 

Stettin, den 12. Mär: 1901. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Deutſche Genoſſenſchafts Bank 


von Soergel, Parriſius & Co. 


ber Deutſchen Genoſſenſchafts⸗ Bank von Goergel, 


en 30. Mär 
k, Berlin, Charlottenftrahe 35a UI, ſtatt, wom 
e hierdurch ergebenſt eingeladen werden. 


rtrag des & ihäftsberi 15, "Dorlegun 
es Geſchäftsberichts, 
3 — Serbian und Derluſt-Contos für 1 


des Stimmrechts find nur die im Actienbu 


in Berlin ober Franhfurt a, N. anmelden. 2 
i 1. Mär: 1901. 
en a a Der Aulfihtarat 
afts-Bank von 
er mmanditgefellichaft auf Actie 
Dr. Cangerhans, Vorſitzender. 


Marienschule. 


Kath. Erziehungeinſtitut, höhere — a — 


ortb 


inar, einjähriger prahti 
10 — Arien 


r junge 


Danzig, Vorstädtischen Graben 18. 
Das neue Schuliahr beginnt Dienstag, den 16. April. 
Ipecte verſendet die Vorſteherin 


Borftädt. Graben 33 a. 


Transport-Geschäft am Platze. 


mit Polſterwagen. 5 


volle Garantie. 
Speditions-Abtheilung: 
Bahn- und Waſſer- Speditionen. 
PFernsprecher No. 188. WW 


— 


ren über das Vermögen des Material- 
anke zu Oliva, Pelontzerſtraße Nr. 3, 
wird auf den Antrag des Concursverwalkers Georg Lorwein 


Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts, Abthl. 11. 


en das von 
„ aus Danzig 
im hieſigen Hafen erlitten hat, haben wir einen Termin auf 


helm Ehlers, geboren 
bei Aſchersleben, 
als Zeuge vernommen 


9 

0 
Commanditgeſellſchaft auf Actien. 8 
Die ordentliche Generalverſammluns der . 5 
9 


arxiſius 


itgeſellſchaft auf Actien in Berlin, findet am Sonnabend 
Len 20 2 N21 1801. Vormittags 11 Uhr, im Sitzungsſaale der 


der Bilanz und 
. Ertheilung der 0 


Entlastung. s 
2) Seltteltung der Dividende reſp. Vertheilung des Reingewinns. 
Jur Theilnahme an der Generalverſammlung beiw. Ausübun 
zur i a eingetragenen, no 
im Beſitz der Actien befindlichen Commanditiſten berechtigt. ſofern 
fie ihren Actienbeſitz, den ſie vertreten wollen, ſpäteſtens am 
weilen Tage vor der Generalperſammlung an unſeren Kaſſen 


„ie 
on. Varriſius & Co. 
ien. 


M. Landmann. 


F. A, Meyer & Sohn, 
Aeltestes und grösstes Möbel- 


Stadt-, Land- und Fern- Transporte 


Erſtklaſſige Packer, Prima Referenzen, 


50 jährige Dienſimädchen Minna Oſtrowski ourch eine 
Bekannte von ihr von den „vielen Heilerfolgen“ des 
jungen „Doktors“. Die Oſtrowski ließ darauf den ihr 
empfohlenen Arzt zu ſich kommen, um ihr langjähriges 


Leiden durch die neue Heilmethode endlich beſeitigen zu 


laſſen. Aus den Angaben, die das Mädchen machte, 
ſtellte er die Diagnoſe auf Nierenleiden und gab ihr 
dann eine Flaſche Safecur, wofür der Preis von 
8,50 Mk. gezahlt werden ſollte. Urſprünglich machte 
er der Patientin zur Bedingung, daß das Honorar für 
ſeine Thätigkeit, ſowie für die gelieferte Medizin erſt 
nach der völligen Geneſung der Patientin zu zahlen ſei. 
Schon nach ein paar Tagen gelangte die Kranke zu der 
Ueberzeugung, daß von dieſer Heilmethode nichts zu er- 
warten war, weshalb ſie die ihr gemachten Vorſchriften 
weiter nicht mehr beachtete. Als H. merkte, daß 
feine Patientin ihm den Rücken zu kehren beab- 
ſichtigte, erſuchte er ſie brieflich, für ſeine bisherige 
Thätigkeit laut ärztlicher Taxe binnen drei Tagen 
an ihn 6 Mk. zu zahlen, oder ſich wieder in feine Be⸗ 
handlung zu begeben. Die Oſtrowski that weder das 
Eine noch das Andere, ſondern ſandte den Brief der 
Staatsanwaltſchaft ein, in Folge deſſen H. wegen ver- 
ſuchten Betruges vor dem Schöffengericht erſcheinen 
mußte. Profeſſor Dr. Seydel, der im Verhandlungs- 
termine als Sachverſtändiger vernommen wurde, er- 
klärte die Behandlungsmethode des Angeklagten als 
Humbug. Die Krankheit der Oſtrowski beſlehe nicht 
in Nierenleiden, ſondern in hochgradiger Tuberkuloſe. 
Der Gerichtshof erachtete den Angeklagten des ihm 
zur Laſt gelegten Vergehens für ſchuldig und ver- 
. mn zu 20 Mh. Getöftrafe oder vier Tagen 
efängniß. 


Ver miſchtes. 

Berlin, 14. März. Im Thiergarten erſchoſſen 
aufgefunden wurde heute Morgen der Schutz- 
truppen-Feldwebel Bentz in voller Uniform. 
Er iſt vor drei Wochen wegen Fiebers mit 
Urlaub aus Kamerun hierher gekommen. 


Voll eingezahltes Grund -Capital 
Reserven 


—. 


Gegründet 1845. 


werden entgegen genommen. ; 


H. v. Morstein, 


zulehht 


Marke „Spaten“, 


Marke „Kanſa Special“, 


arke „Union“, 


(3077 


Gegründet 


een Bentenversicherung 


aaa Kapitalversicherun 


Th. Ueberson, Amtsgerichtsrat 
Charlottenstrasse. 


G85 


Innkaner Internaflnale Handelbank, 


Gegründet im Jahre 1873. 


Langenmarkt No, 11. 
0 000 000 Rubel 


gleich ca. 30 Millionen Mark. 


Wir verzinsen vom Tage der Einzahlung ab 


Baareinlagen 


zu 4 % p. a. die ohne Kündigung zu beheben sind, 
zu 4% % p. a. mit einmonatlicher Kündigung. m 
zu 5% p. a. mit dreimonatlicher Kündigung. 


Moskauer Internationale Handelsbank 


(2084 Filiale Danzig. 
_Concessionirt in Preussen durch Ministerialrescript vom 11. Juli 1894. 


Deutscher Phönix. 
Zeuerverſicherungs-Geſellſchaft Frankfurt g. M. . 


Anträge zur Derfiherung von Gebäuden, Mobilien, Waaren, 
Maſchinen, Fabrihen, Waarenhäufer zu feſten billigen 14070 


an der neuen Mottlau Nr. 6. 
8888888088888 


400 Ctr. Berliner Bratenſchmalz, 
300 Ctr. Bratenſchmalz, 

100 Er, Kunftipeifefett, 8 

350 Büchſen Cooked Ox Tongue, 2½ u g 


3 Johannes Blech 8 r SQ 
Tiſchlergaſſe 28. N 0 Re. 14/15 Ä 
SDOOOOO9OO9OD09O9O9O99SS2O2Sd engl, u. ſchleſ. Kohlen 


PreussischeRenten-Versicherungs-Anstalt 


im Jahre 1838 zu Berlin, Kaiserhofstr. 2. Staatsaufsicht. 
Bis Ende 1900 ausgezahlte Versicherungsbeträge: 7_ Mill, Mk. 


in 
zur Einkommenserhöhungu. Altersversorgung 


r 
für Aussteuer, Militärdienst und Studium. 


Vertreter: P. Pape in e ee 5 
a, D. in Zoppot, 
(2628 


ul een. che Fee dan, 


Gegründet 1879, von 


O. Steudel, 
Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, 
EL empfiebli ihre beftbekannten 8 
Holz- Jalousien 


in den verſchiedenſten Syſtemen der Neuzeit. 


Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt 
KRoſtenanſchlag gratis und franco. 


Haus- und Grundbeſitzer Verein 
von Langfuhr und Umgegend. 0 
Der unterzeichnete Geſchäftsführer offerirt Villen, 


Standesamt vom 15. März. 

Geburten: Arbeiter Otto Treptau, S. — Buchhalter 
Adolph Martens, T. — Königl. Provinzial - Steuer- 
Secretär Paul Roſocha, S. — Gtrafenbahnmagen- 
führer 1. 7 80 Froſt, T. — Arbeiter Johann Engler, 
T. — Militär-Anwärter Johann Schimanski, T. — 
Tiſchlergeſelle Emil Manzei, S. — LTiſchlermeiſter 
Emil Mittendorff. S. — Schneider Anton Kwiatkowshi, 
* Fi Heinrich Drews, T. — Unehelich: 

Aufgebote: Schmiedegeſelle Friedrich Auguſt Bartſch 
und Bertha Bierfreund. — Intendantuür-Secretär 
Johann Otto Auguſt Beutler von der kgl. Intendantur 
des 17. Armeecorps und Marie Charlotte Schulz, geb. 
Katter. Sämmtl. hier. — Heizer Georg Oswald 
Wilhelm hier und Eliſabeth Henriette Völkner zu 
Kochſtrieß. — Telegraphenmechaniker Ferdinand Georg 
Saſſe hier und Caroline Julie Stübritz zu Erfurt. — 
Anſtreicher Johann Friedrich Kaſſel und Louiſe Nochel, 
beide hier. 

Todesfälle: Rentier Albert Lubowsky, 62 J. 3 M. 
— T. des Zimmergeſellen Heinrich Gurr, todtgeb. — 
T. des Bernſteindrechslers Adolf Heinrich, 5 J. 10 M. 
— S. des Schloſſergeſellen Wilhelm 9 5 M. 
— Kaufmann Paul Treder, 45 3. M. — 
Kanonier der 6. Batterie Feld-Artillerie-Regiments 
Nr. 36 Johann Stefan Marzenon, 20 J. 7 M. — Hof ⸗ 
beſitzer Carl Dreyer, 88 J. 9 M. — Schülerin Mar- 
garethe Fiſcher, 15 J. — S. des Muſikers Friedrich 
Genſch, 2 W. — T. des Glaſermeiſters Max Goddeng, 
4 u — Auguft Winkler, 68 J. — Unehelich: 


Danziger Börſe vom 15. März. 


Weizen ruhig unverändert. Bezahll wurde für in ⸗ 
ländiſchen rothbunt 774 Gr. 154 M, hellbunt 766 Gr. 
154 M, hochbunt 766 und 772 Gr. 155 M, fein hoch⸗ 
bunt glaſig 772 und 777 Gr. 156 M, weiß krank 734 
Gr. 150 M, weiß 761, 772 und 777 Gr. AA, 783 


. * 0 * 


3 700 000 „ 


r 


meines lieben annes, 
unſeres guten Vaters, des 
früheren Töpfermeiſters 
Heinrich Zoch 

in Dliva, am 14. d. M. ge- 
zeigte Theilnahme ſprechen 
wir namentlich auch den 

verehrlichen Meiſtern der 
Danziger Zöpfer-Innung 
iermit unſern herzlichiten 
ank aus, .. 1192 
Danzig; 15. März 1901. 

| Im Namen d. Hinterbliebenen 

Rudolf Theodor Zoch. BE 


d A. N. Duhke & 
> empfiehlt fein Lager von ZjR 


Holz und Kohlen 


Ju billigften Tagespreiſen. 


“ Anferimmiedegafie 18. = 


Marke Armour Canning & Co., 0 
e 40 Ctr. la. Kunſthonig, e 8 au 5 
de Nerten Er Eimer > rer ee 0 33 
d. mbeer-Marme e i . 
ar ſehr preiswerth abzugeben (3069 0 J. Maladinski, 


vormals 


fferirt (1 


in allen Gortirungen, 
ſowie Brikets und Holz 
zu billigſten Tagespreiſen. 


Koſtüm oder Gommeranzug erbeten. 
Billets für Eingeladene gültig nur für eine Perſon ü 2,00 M. 
für Familien (1 Herr, 2 1 3,00 ) 
F. Zimmermann, Portechaiſengaſſe, und in der Mufikalien- 
Handlung von W. Trossert, Heil. Geiſtgaſſe 15, erhältlich. 
Wegen Einladungen wende man ſich an die Billet-Berkaufsitelle 
Der Reinertrag wird einer Armenkaſſe überwieſen. (798 


„Pilsner Urquell“ 


aus dem Bürgerlichen Bräuhaufe, Pilſen. 
— anerkannt beite 


in Syphons, die tadellos 


ee © arl 


— * 8 


Garten-, Gas-, Bi 


Gr. 156½½ M, fein weiß 772 Or. 187% M, r 
zogen 769 Gr. 148 M, Rt 750 und I dr. 5 4 


ver To. 
Roggen matter. Bezahlt iſt inländiſcher 735, 798 
und 1 Gr. 126½ A. 720, 735, 280 un 


d 141 Gr, 
126 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte if 
gehandelt inländifhe große 692 Gr. 140 M per 36. 
— Safer 9 os. — Erbſen . Zuttey- 
feucht 120 per Tonne bez. — Lupinen 1 
110 M per Tonne geh. — Wirken inländ. 162 
alt mit Geruch 150 M, geſtern Druckfehler: 172 AR 
ſoll heißen 162 M, per Tonne bez. — Kleeſaaten roi 
36, 431/,, 4½, 47, 1 50 und 50½ M per 50 Kilogr. 
tenor. e 18, 21 M, beſetzt 14½ M per 

Meizenhleie mittel 4,25, 4,40, feine 3,85, 4,05 
2 5 N * = geftern 5 

ilogr. geh. — Roggen ‚am, ‚424 
M per 50 Kilogr. bezahlt. 5 ug 2 * 
— — — — — nu. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 14. März. Wind: ND. 


Geſegelt: Stettin (SD.), Brüſch, Stettin, Güter. = 
Venus (S.), ge Köln, Güter. 7 


en 15. März. 
Nichts zu ſehen (dich). Wind: ONO. 


Derantwortlicher Rebacieur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. C. Alexander in Danzig. 


2 SiTh, Medaille 
2 Weltausst, Paris 
N eidenstoffe von 75 Pig. per Meter 
DW an. Muster portofrei. 
Deutschlands grösstes Specialgeschäft 


„7 WICHELS & ce BERLIN sw. 15 


N Leipzigerstrasse 43, Ecke Markorafenstrasse. 
in Crafeld 


Stadt⸗Theater. 


Freitag, 7—9½ Uhr. 


Abonnements-Vorſtellung. P. P. C. 


Die Geisha. 


Operette in 3 Akten von Owen Hall. 


Kostum-Fest 


Mittwoch, den 20. März cr., Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Friedrich Wilhelm- Schühenhauſes, 


unter gütiger Mitwirkung bewährter 
Künſtler u. geſchätzter Dilettanten. 


rar ein reichhaltiges humoristisches Programm 


ist Sorge getragen, 


amen in der Konditorei von 


Das Komitee. 


arke ſämmtlicher Biliner Biere — 
den Herren Keriten ganz fpeciell empfohlen. 


gen Doppelladung eingetroffen. 


ilſner Urquell“ ang ich in 25570 ebinden, 
unktioniren, und in ſtets 3 


Flaſchenfüllung. 
Jeske, 


1 


Langen- 
markt 8, 


FESTE THE: 


-u. Weinschläuche, 
2 Kanffcht uche 2 
empfiehlt in bewährter Qualität 


i Danzig 
Hopf, Mahkau chegaſſe, 
Specialhaus für Gummi-Linoleum-Zapeten, 


68011 


ig K Mr 


31 Langgaſſe 31. 


Unsere Neuheiten 


Frühjahr u. Sommer 
Jackets 


1 * No. 518. Umh ängen 
Steinbutten, J Coſtame-Nochen 


Butterlachſt, 


täglich friſch eintreffend, empfehle 
2 MN 1 * 
Ed. Müller, gaſſe 17. 


Haaſebier 


friſch im Anſtich. (802. 


Aloys Kirchner, 
Brodbbänkengaſſe 42. 


Sommer⸗Wei 


Er je 
? zur Saat 
offerirt . 
Stolper Kornverkaufsgenossenschaft 


E. G. m. b. 9d. 
Stolp i. Bomm. 


Weißbuchen Nundholz, 


16 cm u, dar. ſt., 2 m lang, au 
ae e gecanet 

D aube ‚ 
offerirt b. B. Loche.Steildherg. Gb. 


Jedes Quantum 


Milch 


ohn; 


* 


ſowie 
Morgen ⸗Röcken 
Matinées, Blouſen 
Staubmänteln 


Wollenen Kleiderstoffen 


Seidenſtoffen 
Waſchſtoffen 


nd in großer und geſchmachvoller Auswahl ein- 
getroffen und empfehlen wir dieſelben zu billigen 


Preiſen. 


full d hä, 


31 Lauggaſſe 31. 
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